
ettra 3zUr weſtfäliſchen Katechismus⸗
geſchichte

Von Paſtor Rothert

ſoll IM Folgenden der Verſuch gemacht werden, die
Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf die der katechetiſchen
Entwi  ung Weſtfalens oder doch der QLr hinzuweiſen. Es iſt
nicht zu leugnen, daß teſe bis jetzt noch en völlig un
entdecktes an iſt In den meiſten Gemeinden ird ſich eine
enntni des in vorigen Jahrhunderten bei ihnen gebrauchten
exponierten Katechismus nicht erhalten haben. oh der
ebrau des kleinen lutheriſchen un allen lutheriſchen Gemeinden
eſt wie der des Heidelbergiſchen Wi den reformierten. Er var
das Feldzeichen, das den lutheriſchen Charakter einer Gemeinde
auch für das Normaljahr feſtſtellte, neben dem Sakrament
Sub utraque und dem Singen lutheriſcher Lieder. So ird 6

erwähnt für be im ahr 1593 (Jacobſon II, 34) und im
ᷓ

ahr 1619 (Jacobſon H, 1515, für Unna (v Steinen I, 1173),
für ütgendortmun (v Steinen III, 300) für Altena (v Steinen
III, 1222 und für Bochum (v Steinen 114, für
Eickel (v Steinen III, 225), für Hennen (v Steinen I
er auch die kurfürſtlichen Erkundigungen von 1666 geben des
Zeugnis Ausdrücklich läßt auch die lutheriſche Synode der Mark
mn den Viſitationsartikeln (Frage 18) fragen ob auch Ule 6e
halten und der Katechismu Lutheri fleißig darin getrieben werde
(v Steinen II, 1322 und So hat eppe (Geſchichte der
evangeliſchen I —7 und 293) recht, enn CELU ſagt
der allein geſetzliche Katechismus Wwar der kleine Katechismu
Luthers

Für Uunſre rage aber handelt ſich nicht Aum dieſen ſelbſt
verſtändlich grundlegenden Katechismus, ondern Katechis
men, die ihn auslegen. Wir möchten reilich u  er, die
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eine katechetiſche Bedeutung aben, enn ſie auch benſo gut wie
zur pädagogiſchen ſo zur asketiſchen Litteratur gehören, nicht aus

ſchließen, wenigſtens nicht für die Iteſte Zeit; ebenſo wenig
Katechismen, die un unſrer Na

arſcha entſtanden, wahrſcheinlich
oder nachweisbar, auch bei uns von Einfluß aren Wir bringen
aber durchaus ni  — Abſchließliches, ondern wiſſen ſehr wohl, daß
das uns vorliegende ateria überaus lückenhaft iſt Wir
möchten jedo aufrufen 5 weiterer orſchung auf dieſem Gebiet
und deshalb mit dem wenigen, das wir beſitzen, nicht länger
zurückhalten. Im allgemeinen waltet ein Unſtern ber der kate
etiſchen Literatur In Schulbuch In den Händen von Kindern
kann nicht von anger Dauer ſein. Vielleicht geben hier und da

gerettete Exemplare oder auch kleine Notizen Vi den Pfarrarchiven
doch noch der Vergangenheit weiteres Zeugnis

Wir beginnen mit den Katechismen, von denen wir nulr

einzelne Notizen aufgefunden haben, um dann eine Beſprechung
derer folgen 3u laſſen, deren Exemplare uns zum eil durch
ſehr günſtige Fügung vorliegen.

Der Iteſte Katechismus,) deſſen Spur wir in Weſtfalen
nden, iſt der von S

ötefleiſch, der nach Ehrenfeuchter (Zur Ge
ſchichte des Katechismus, Nor 76) „auch IR Ravensbergiſchen viel
gebrau iſt Delius (der Herforder Katechismus, In Evangeliſchem
Monatsblatt 1894, Aprilnr 107 und 110) beſtätigt dieſen
Gebrauch eit —1600 Profeſſor Knoke bezweifelt (in Jahrbuch
des hannov. kirchengeſchichtlichen Vereins daß Sötefleiſ
ſchon mn das des Jahrhunderts gehöre

ꝗ E metaphysicae Rudrauffii werden
erwähnt als Lehrbu der Religion un der Didascalia Susatensis
1676 (yvgl Programm des Archigymnaſiums be von

Nun ſind uns dieſe Abellae völlig unbekannt. Sie erſcheinen
uns doch thre Verfaſſers willen hemerkenswert. Kilian Ru
drauff, Profeſſor in Gießen (＋L hat „KUrze Katechismus⸗
fragen“ herausgegeben, gedruckt un Marburg von Jo eorg
eL  0 einem Drucker, der auch In be eine Ofſizin 0
und dortige Geſangbücher druckte. Es ieg nahe, eine Ver
breitung auch dieſer Katechismusfragen in Weſtfalen durch den

Noch CTY reilich iſt der Wittenbergiſche lutheriſche Katechismus, von
dem aber nur eine Urze Notiz (ogl. Y  V  ahrbuch 113) ſagt, daß um

1600 in Gelſenkirchen gebraucht wurde
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Drucker anzunehmen. Doch iſt einſtweilen arüber ni ekannt
Ubrigens hat Leimbach dieſen Katechismus 1870 neu heraus⸗
gegeben

Institutiones theologicae, II tres partes distri-
Utae, IN quibus Hdei dogmata t COntroversiae fere 0o0omnia (I
tiam recentissimae exhibentur, Sbeſt und eipzig 1721 Mit
beſonderer Rückſicht auf die neuſten Häreſien und den detestandus
sSentiendi credendique liberatinismus un Fragen und Antworten
verfaßt. Juſtus Weſſel Rumpäus, der Verfaſſer, war 1676 in
Unna geboren und von 1708 —30 Rektor des Archigymnaſiums

Mit dem ravensbergiſchen Generalſup Matth reckbe
mann ＋ ELT eine literari Fe  , ob „Gott ſelbſt ieg

ändern Urfe in „der Herr iſt to was Rumpäus verneinte.
Seine institutiones ſind Uuns Unbekannt (Vgl. rogramm des
Soeſter Archigymnaſiums für 1890, Nor 9—10.)

Mag eorg Lyra In Lerbeck bei inden eit 1671
dierte ſeiner Gemeinde zum beſten einen beſondern Katechismus,
„der noch un vieler Händen ſagt Schlichthaber. (Vgl
indiſche Kirchengeſchichte Bod 14, III Teil, III tück 286.)

55 Der erforder Katechismus iſt weithin ekannt
Der Paſtor Delius In Valdorf hat darüber eine überaus ein⸗
gehende und abſchließende Studie veröffentlicht uim vang onats

für Weſtfalen (vergl en auf die wir Uuns kurzer Hand
beziehen. Vgl. azu in unſerm Jahrbuch 901 0a  10 reck⸗
nann von Niemöller.

Die Leichenrede Hoffbauers, Paſtors der Altſtädter Ge⸗
meine in Bielefeld, auf Chriſtian Nifanius von 1689 ſagt
97⁷ Nifanius habe „die Schulen und 6  ugend mit einem ſchönen
Fragkatechismo und einer Theologia POsitiva“ beſchenkt. Hage
dorn ſagt in ſeiner Ravensbergiſchen Kirchengeſchichte (S 67)
von Nifanius, daß CETL von 1664—89 „ein würdiger Superinten⸗
dent un dieſer Grafſchaft und rediger Bielefeld der Nicolai—
IV geweſen.“

V2  urze Fragen Uund Antwor eſſerm Ver—
an des leinen Katechismi Lutheri ne riſtlichen orgen⸗ und
Abendgebetlein.“ Im ahre 1720 ließ Thomas Forſtmann ſie
drucken Er War 1674 iſt onnen bei be geboren, eit 1704
Rektor in ſerlohn und eit 171 Paſtor 5 Hemer. Vgl
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Steinen 1, Von ihm ſtammen auch „Gewiſſe ern⸗

ſprüche nach dem Alphabet.“
„Das lutheriſche Chriſtentum eutliche und

autre Erklärung des leinen Katechismi Lutheri,“ be bei Io
eorg Hermanni 1732, av, ogen Verfaſſer iſt JIo
Gangolf Wilhelm Forſtmann, Sohn und Nachfolger des oben—

genannten Vaters In Hemer. Er ieß ſein Buch zum beſten ſeiner
Gemeinde rucken. (Vgl Steinen, 1,

„Buße und Glauben, eutlich nach des ſel Lutheri
Sinn und mit ſeinen Worten In Frag und Antwort beſchrieben,“
Sbeſt 1742, Bogen. Verfaſſer iſt IJIa  kob Tiedemann, Paſtor V
Breckerfeld eit 1717 (Vergl. V. Steinen III,

10 „Bihliſcher Spruchkatechismus ne einem kurzen
Wege zur Seligkeit,“ Erfurt 1729, 12 von Jo arthaus, ſeit
1717 Paſtor In Schwelm

Es folgen nun die Katechismen, von denen noch mehr als
der 0 Name auf Uuns gekommen iſt Mit echt ſtehen
Weſtermann Katechismus und das Bonniſche f  des ürger
Handbüchlein.“ Der xſtere iſt Unbeſtritten weſtfäliſ Urſprungs,
das zweite ebenſo unbeſtritten rheiniſchen Doch glauben wir auch
das letztre bei der Uralten politiſchen und kirchlichen Verbindung
Rheinlands nit Weſtfalen nicht übergehen dürfen elde ſind
übrigens ebenſo gut asketiſcher wie pädagogiſcher Art

eſter Katechismus
no hat dieſen erſchienenen, erſten weſtfäliſchen Kate

chismus neu veröffentlicht unter dem Titel: Joh Weſtermann,
der Reformator Lippſtadts und ſein ſog Katechismus, das Iteſte
literariſche Denkmal der Kirche Weſtfalens. 0  , Schloeß
mann 1895 Die Bedeutung dieſes Katech  mu für die Refor
mation In Weſtfalen, hon immer bekannt, und von allen Seiten,
auch der gegneriſchen, anerkannt, iſt von Knodt aufs Cue nach
gewieſen. beſchränke mich 0  25 darauf für alles Einleitende
auf leſe Schrift Knodts 5 verweiſen, indem nUur bitten mo  7
den „Dominikaner-Prior“ Unſchiu (Knodt fortan

reichen. Er iſt eine Phantaſie Hamelmanns, denn Iun PP
gab niemals ein Dominikaner⸗-Kloſter. Hunſchius war

rior des Auguſtinerkloſters, deſſen Priore wechſelten. Der Kate

B Weſtermanns, dem der Verfaſſer dieſen ſamen nicht



158

eilegte, erſchien Unter dem te Eyn chriſtlyke ohtlegyßge der
teyn gebodde —— Des gelovens — Vñn vader unſes —— YAIm Auguſtiner
cloeſter tor Ppe H der Vaſten gepreket dorch broder ohan
Weſtermann Doctor der hilligen ſeryft — In dem Hhaer
XXIIII

Man würde ſehr irren, wo man, verführt durch den
Namen Katechismus, etwa ein ehrbu für Kinder un der Uuns
gewohnten dialogiſchen Form erwarten Weſtermann hat In den
Faſten über die Gebote gepredigt, und was ET gepredigt In einer
dogmatiſch-erbaulichen Volksſchrift zuſammengefaßt. Dennoch hat
EL ſein Buch geſchrieben 51o nuttyheit den kinderen clenen
van verſtande und „tho deynſte den ſympelen eynveldige
Harten eyne orte Chriſtlike otlegyge van de gebrucke vor
fullynge der Gebode to doen.“ Die Sprache iſt, wie aus dem
Ita hervorgeht, die plattdeutſche. „Unde dat ick dyt beckelyn
er ſprake ate uth gaen — enholde my mymand

ungude.“ Die Einleitung ſetzt den doppelten u  en des Geſetzes
auseinander. ott hat den Menſchen die Gehote gegeben „dorch
twygerlegge orſake De er orſake 98, dat de enſche ey
utwendy regiment vn buinge , dar he ſyck vthwendich
roemli regeer Die Eltern, Obrigkeit, Herren und Frauen
en darum über dem eſe halten. „De ander orſake y8, dat
de gebodde en ſyn des menſchen ſpeygel, dar he H ſey
unde ſyck olveſt recht erkennen lere recht eſchauwe ſyne
vnfullenkomenheit ovnde ſwa

ey verfullen de gotliken gebodde

Wan Eyn menſche to dem Verſtande komet, ſo velt he aff
der toverſicht yner werke Un yne verdeinſte valt

goddes genade unde barmhertycheyt.“ Es iſt die oppelte Be⸗
deutung des Geſetzes, daß ſei ein Riegel und ein Spiegel,
ertius S8uS der pätern Dogmatiker ird nicht beſonders erwähnt,
nur geſtreift un einer Auseinanderſetzung darüber, man
agen könne, daß ott nach den erken ri Der Beſchluß
tellt dieſen doppelten Gebrauch des Geſetzes noch einmal aus
drücklich zuſammen, wie ETL auch imn der Auslegung jedes einzelnen
Gehotes wiederkehrt. Die Gebote werden nach der kirchlichen
Überlieferung gezählt. Von antikatholiſcher olemi iſt nichts
nden, doch ird die evangeliſche oſition klar dargeſtellt. So
ird alles Nötige auch über den ern und ern der Reforma  2
ren den rechtfertigenden Glauben geſagt, obgleich das
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Büchlein Mur die ahn Gebote gibt, denen die zwö Artikel des
QAuben ne dem Vaterunſer kurz eigefügt ſind

Das er (bO bringt nicht eine ölzerne Aufzählung der
Eigenſchaften Gottes, ondern alt ihn vor die Augen zum Troſt
aller verzagten Herzen in lebendigſter elſe „We mach den
ſynen ſchedelick ſyn, ſo he by ſteit? Wat ſchadet ene de
Doet, ann ſe hebben dat Leyen? Wat ſchadet ene de
unde, ann ſe yngekledet ſint M de gotlike Rechtverdycheyt?
Wat ſchadet ene de Helle Off Vordoemnyſſe, ſo ſe hebben de ewige
Salicheyt? Noch duſſes, noch geyn ander Dinck 98 einem Chriſten
ſchedelich, wante God will eyn Upſeyn hebben Up de ynen
will de bewaren M allen Wegen.“ Es iſt aber nicht ein
allgemeines Gottvertrauen, das der erfaſſer empfie  V. ſondern
der Glaube, der Iun hriſto Gottes Kind geworden iſt „Der
Oerſake halven holt men EYyn Cruce dengennen, de dar be⸗
gynnen to terven. Men enne ock Eyn Lecht yn de Hand,

dat, ſe M der Stunde des myt dem Uuve moten
fechten un de dorch ſyne Lyſtycheit alle Cre (rte eve 0
ny gemaket, dat ſey dann noch myt dem Geloven va aen
OP dat yYden Chriſti, wylcker Lyden ſey dann allene en vor
Cren Ogen hebben. Dat (du dat Cruce, dat den Menſchen ert
tho der Tyd vor ſyne Ogen gehalden. Dat Lecht edüdet den
Geloven. orch düſſe eyde modet de Menſche dem Uve be
gegnen preken d ick bekenne, dat erte nicht
ſam en ſyn, dat ick erdorch ely werden, dar ſta ick
ok nicht ſunder Chriſtus, myn Herr, heft vor m alle
gelovyge Menſchen den doyt geleden un vor mynée un
gedaen.“ Glaube und gute Crte und ihr Verhältnis zu ein⸗
ander werden in einem ſchönen elchni klar gemacht „De
Gelove E gely de ortel offte amm, unde de erte
ſynt gely de Fruchte òun Blomen Nu ehn Wy, dat de
Fruchte Blomen lychtliken werden to ny dat ſe nicht

duren aen Worteln' unde Amm Aver de Worteln blyvet,
wann ock chon alle Fruchte Blomen to ny werden. Alſo
blyvet ock de Gelove va UP riſtum H der Tyd der An⸗
fechtynge Wann alle erte ſynt vorſwunden 10 ny 6E·
worden, wann keen Kreatur mer helpen kann, dann ey noch de
Gelove UP Goddes Barmherticheyt.“
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Das dritte ebO beruht nach dem Katechismu zuerſt auf
der Schöpfungsordnung, doch kann der Menſch das ebo brechen

der lebe willen, denn quidqui PTO charitate Ordinatum
est, I0OII COntra charitatem militare. f dat tho
Vorderynge de Leyffte 18 ingeſatt, en ſoll nicht widder de Leiffte

Die Auseinanderſetzung ſchärft nicht ſo ſehr das Haltenſyn

7⁰
des ebotes eln als die Ausnahme von der des Ruhens.
Das ·bO beruht zum andern auf dem eigentlichen reforma⸗
oriſchen Grundſatz, daß „dat gemene olk möge bequem Tyd
hebben, Goddes DTr to hören.“ Der geiſtliche oder inwendige
Gebrauch des Gebotes oder die wahrhaftige eter des age ſteht
darin, 7⁴ Eyn Menſche edy 98 van allen ſynen Werken
nde Yys ganz (wo Eeme ſelves doet wer) ett God un
ſick wercken.“

Das vierte cebO wird zur weiten aſe gerechnet, die die
Pflichten den Nächſten ehr der en ſoll den Nächſten
in Ehren halten, inſonderheit ater und utter, f dem de
Goddes adehalder Yynt,“ (4 Gebot), dann dem Nächſten nicht
„ſchedych ſein ſeiner Perſon 55, noch ſeiner hlichen
Hausfrau 6), noch ſeinen Gütern (7) und zwar nicht mit
Worten (8) noch egehren (9 und 10) In jedem (b wird
dann der „utwendige“ Gebrauch zuerſt dargelegt und dann der
„inwendige“. Die Ausführungen ſind kurz und chlagend
Wir auch manchmal ſie andre Stellen würden. eſter

2
mann rede Unter dem bO von den „Kleffers“, die
den guten Ruf des 0  en ſchädigen, echnet agegen Unter das

auch die „valſche Lerers Predikers, de dar
valſche etüchnyſſe der gottlyken Warheit.“ Beim und Ge
bot ird ein Verſuch, ſie unterſcheiden, wie CTL ſo oft gemacht
iſt, ni gemacht, und ihre Bedeutung, derentwillen ſie aus
rückli den Geboten zugefüg ſind, die doch auch ſchon die
Übertretung mit dem Herzen verbieten, ahinein geſetzt, daß wir
unſer inneres en und Schwachheit recht erkennen.

Angehängt iſt der Darlegung der zehn Gebote ein kurzer
Anhang vom Glauben und Vaterunſer, Iin dem der Fortſchritt
vom Geſetz zum Glauben das Evangelium In Luthers Sinn
dargelegt wird. Der Verfaſſer ſchließt mit der Zuſage „hievan

van dem Engelſchen Lote will ick mit Goddes ülpe UP
eyhne ander Tid wyder reden. Syt nu ode evollen Amen.“
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Dann kommt noch der er ers des HoOstis Herodes impie.
Lipsie. Anno XXIIII.

Die Rechtſchreibung iſt, ſoweit ſich aus dem Knodtſchen Ah
druck rſehen läßt, durchaus nicht ſo willkürlich und regellos, wie
ſie wohl un ho  eu  en Drucken der Zeit, un dem hier
folgenden Handbüchlein eines evangeliſchen Bürgers er  ein Es
iſt auch wo nicht eigentlich der weſtfäliſche Dialekt der platt  2
eu  en Sprache mit ſeinen vielen Doppel— und Vorſchlags—
vokalen, darin das Bu  ern geſchrieben iſt Offenbar gab
der Zeit eine Schriftſprache auch im Plattdeutſchen. inzelne
Usdrücke ſcheinen allerdings ſpezi weſtfäliſch 3 ſein, ſo ueck
für Vieh, pfoding für Auferziehung, andre ſind Uunbekannt 0e
worden: das Buch der Tellinge iſt die Geneſis Telling omm
her von ellen, gebären. Echtſchop iſt das ekannte
Wort für Ehe, „echte Lüde“ ſind eleute, Vulhort iſt Vollmacht,
Erlaubnis

1525 gab Weſtermann noch ein Schriftchen von einigen
wo menQuartblättern heraus Eyn ſuverlyke Underwiſinge,

eden ſchal nde von der Prozeſſion m der Crüce Weke, 1525.“
Auch no hat das Schriftchen nicht aufgefunden.

442 Des ebangeliſchen Bürgers Handbü  ein
bbe (Geſchichte des chriſtlichen Lehens , 256) erzählt bei

Gelegenhei des Kölniſchen Reformationsverſuches Unter Erzbiſchof
Herm. von Wied „Ein Kölniſcher Franziskaner, der gelehrte und
angeſehene rieſter und Lizentiat der Theologie Johannes
Meinertzhagen erklarte ſich entſchieden für die evangeliſche ehre
und gab einen eu  en Katechismus Unter dem tte „Eines
chriſtlichen Bürgers Handbüchlein“ heraus, welcher wegen ſeines
entſchieden antikatholiſchen Inhalts vielen Eingang fand.“ Gropper
habe deshalb ein „Handbuch der chriſtlichen ehre“ zur Ver
teidigung der römiſchen ehre aber un lateini  er Sprache en⸗
übergeſtellt. Meinertzhagen, der 1543 auf Buzers or  a zum
Pfarrer der Gemeinde Bonn rnannt ſei, ſei von Erz⸗
biſchof Hermann hoch eſchätzt, der gelegentli einer Anklage des
Domkapitels ſo über ihn geurteilt habe „Er habe
dieſem Manne nicht gefunden, ſo getadelt oder geſtra werden
verdiene. Derſelbe bezeuge, daß Er durch dieſes Buch ni
anders als die Ehre Gottes und das ewige Heil der Menſchen

ahrbuch für Kirchengeſchichte 1905 14
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befördern ſuche und daß CETL dereit ſei, von ſeinem Inhalte
Rechenſchaft nach der eiligen Schri geben.“ Auch

Recklinghauſen (Reformationsgeſchichte der Länder ülich uſw
, 293 und 294) enn Meinertzhagen: Er ſei Kloſtergeiſtlicher
Lizentiat der Theologie In Köln geweſen und habe 3  „ein enannte
Bürgerhandbüchlein“ herausgegeben, darin die Hauptlehren des
Chriſtentums rein und faßlich enthalten Qren. Nachdem CETL u⸗

Dieerſt in Linz gepredigt, ſei EL Pfarrer Bonn geworden.
Nachricht, daß EL Linz gepredigt, Uhr ſich auf Hamelmann
zurück per hist geneal. Ennen (Geſchi der
Reformation In Erzdiözeſe Köln, 134) rwähnt ſeine Ver
heiratung und ſagt 5„An ihm hatten als rediger und Schrift⸗
ſteller Uzer und Hermann Wied einen einflußreichen ehülfen.
Beim ieg EL bald ohem nſehen und den Kurfürſten
gewann ganz durch ſein Schriftchen die Katholiſchen
Uunter dem te „Handbüchlein eines chriſtlichen Bürgers.“

Das war alles, was mir ber den Verfaſſer wie ſein Buch
etann war Da fiel mir durch ein günſtiges Geſchick ein
Exemplar des Büchleins In die an Der te lautet „Des
Evangeliſchen Burgers Handtbü  ein — welches durch
Qre pru des Alten unnd Neuwen Teſtaments —— recht
Chriſtlich eben —— und alles was dem menſchen ſſen von

nöten — jetzt von neuwem gemehrt und gebeſſert. durch
Herr 550  ohann Meynertzhagen Licentiatenn Diener der
Kirchenn Bonn.“ nten auf dem Titelblatt te . Gedruckt

Bonn bei Laurentz vO der üllen Im jar 1544.
Das Geſperrte iſt rot gedruckt. Dazwiſchen iſt ein Holzſchnitt:
Oſe Unter dem rechten Arm die zwei Tafeln haltend wer mit
einem Stab, den in der Linken hält, auf die eherne Schlange.
Israeliten liegen oden, von angen gebiſſen, ſtehen
oder knien anderntei zur hernen Schlange aufſehend. Im
Hintergrunde ſind E Auf der weiten ette des m  ag
wiederholt ſich das Bild arüber die Erläuterung Io 3,
(Spruch ausgedruckt).

Darnach ſts zweifelhaft, ob die oben genannten Schriftſteller
das Büchlein geſehen aben, da ſie ämtlich den tte
zitieren. Es muß ſelten geworden ſein, auch auf der Bonner
Univerſitätsbibliothek nde ſich nicht (Coſack, zur Geſch der

Literatur, 280) Wenn ferner bbe recht hat
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(a 256), daß Erzbiſchof Hermann ſchon 1543 dieſes
Buch u nahm dann muß das obige von 1544 die zweite
Auflage ſein Damit würde die Bemerkung des Titels ſtimmen
„jetz von neuwent gemehret nd gebeſſer 74 Berg (Reformations—

1538 erſchien ongeſchi 5—66) bringt Gewißheit
Köln das EFncechiridion Christianae institutionls roppers
Gegenſchrift das „Handbüchlein“ das darnach alſo eL
ſein muß tellet iſt ſeine er Auflage ſchon 1536 erſchienen
C auch erg hat das Handbüchlein nicht ſelbſt geſehen Wie

ſein 0  X  rrtum über den Verfaſſer beweiſt natürlich iſt das noch
weniger der Fall bei Jacobſon eſ der Quellen Nr 465) der
ſich auf Berg beruft Nach der Vorrede auf II) iſt Ver—
faſſer des Handbüchleins nicht Meinertzhagen, ſondern in

was CELvon Aich Aachen), von deſſen Perſon Wwir NMur wiſſen
ſelbſt mn der Vorrede ſagt Er War ate und evangeliſcher
Bürger hat Ue auf ohen Schulen geſtanden Er chreibt „Gott
dem allmächtigen Ehren Unterweiſung gleichen Eeln

fältigen Menſchen 7 „Urſach eines Schreibens iſt nicht daß ich
vermeſſentli lehren ölle und den Schriftgelehrten un ihr m
reten ſondern will allein iermi rſa geben, andern chriſtlichen
hochgelehrten annern teſe Materie beſſere Orm und Or
nung zu tellen und ich eirret habe aus brüderlicher V  iebe

beſſern 76 Er will aber nur are helle Sprüche der Heiligen
Schrift zuſammenſtellen „ohne alle Aſd und Gloſſen“ (Blatt
VII) alſo ene Spruchſammlung geben und CEL glaubt, 5„ein
wolgeſchliffnes Schwert des göttlichen Worts“ und „herrlichen
er voll der allerbewährteſten Pfeile göttlicher peiſe Üüber—
geben mit denen auch die Einfältigen gewaltiglich allen Sturm  2  —
chlägen und giftigem Geſchoß der Ungläubigen begegnen können
„Darum dies Büchlein oder dergleichen den Kindern allen
u  en Schulen gelehrt oder geleſen werden auf daß von VU⸗
gend auf die evangeliſche re die reinen Uunverwirrten Herzen
gepflanzet würde ſo möchte ES mit der Zeit beſſer werden ſonder⸗
lich enn man den Kindern anhübe und ſie kein unnütze
er lehren ließ, Wie man bisher gethan hat V großem Schaden
der Chriſtenheit. 77

In dieſen orten gibt Uuns der erf recht wir ſein
Buch Unter die Katechismen nehmen CEL will 68 der 5  ügend
die au geben Aber viellei iſt aus der Behauptung, daß

11*
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Sprüche und keine Gloſſen dazu geben wolle, noch mehr 5
ſchließen In der Tat enthält das Buch, wie vorliegt, nicht
nur Sprüche. chon der er Teil, der die altteſtamentlichen
Sl gibt, bringt auch Benedicite— und Gratias-Gebete und der
II., neuteſtamentliche eil enthält durchgehends uerſt eine Dar
ſtellung des Lehrpunktes und dann die Sprüche dazu Dürfen
wir nicht jene Darſtellung den von rnun von Aich abgelehnten
„Gloſſen“ rechnen und ſie dem Bearbeiter, oh Meinertzhagen,
zuweiſen, der C8 nach dem tte „von gemehrt und E⸗
beſſert hat“? Wenn ich nun auf den nhalt des ein
gehe, ſo habe ich zuvörderſt dem Herrn Profeſſor Simons Iu
Bonn meinen herzlichen ank ſagen für die Mitteilungen, die
EL mii über das Buch gemacht hat Er hat mich auf Coſacks
Buch „Zur Geſchichte der asket Literatur hingewieſen,
der unſer „Handbüchlein“ darin eſpri Die Veröffentlichungen
des rheiniſchen wiſſenſchaftlichen Prediger⸗Vereins ſind mir reilich
nicht zugänglich geweſen.

Und nun zum Handbüchlein ſelber! Das Büchlein (in 12⁰
hat zwei eile, der er enthält die altteſtamentliche Sprüche, hat
ohne das Regiſter LXI gezählte Blätter, die Seiten werden nicht
gezählt. Es werden Sätze abgehandelt. Coſack meint 5zur
Not“ ließen ſich Grundzüge eines chriſtlichen Lehrſyſtems heraus
erkennen. Jedenfalls beginnen ſie mit dem QAuben und enden
mit den letzten Dingen. Dazwiſchen ird gehandelt von ött⸗
er iebe, Bruderlicher Liebe, Vom Geſetz Gottes, rein be
wahren, vo  — Wort Gottes, bren und dem aus Glauben
gehorchen, Pfer, Wir ſind alle Sünder von atur, die gläubigen
Fürſten, Herren und Richter ſeindt Götter, Gelübd halten, ſo nach
Gottes Wort ge  ehen, Gottes Urteil und Sentenz kann keines
eiligen Menſchen ebe verändern, Von der innerlichen Erkennt
nis Gottes durch die Predigt des Evangelii und na des heil
Geiſtes, Bekenntnis und Beichte der Sünden, Uße das iſt wahre
Erkenntnis der Sünden und des chweren Zornes Gottes gegen
dieſelben, und rechter Glaube uin riſtum mit nrufung des Na

Gottes, ebet, Amt der Oberkeit wir ſehr ausgeführt),
endlich erfolgen vielerlei einzelne Vorſchläge für ein chriſtliches
eben

Es iſt natürlich, daß Punkte, die In jener Ent⸗
ſcheidungszeit, galt ſich für oder das Evangelium 3u
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entſcheiden, beſonders Im Vordergrunde ſtehen, in das Licht des
göttlichen ortes geſtellt und mit Sprüchen beleuchtet werden.
Für die zahlreichen Klöſter und deren In

ſaſſen War die rage der

SoOo nde ſich hinterGelübde und deren Wert eine brennende.
den Sprüchen, die von Haltung rechter Gelübde handeln, der Zu
ſatz Hie nit, mein chriſtlicher Leſer, meinen, daß du alle
gecklichen unmöglichen Gelübde halten chuldig ſeieſt, als ſo
einer gelobt, Keuſchheit halten und E doch ſo voller Un⸗
keuſchheit, daß CETL für Hitze zerſchmelzen will Wer un alſo fur
Hitze hrennet, dem iſt beſſer daß CEL freie, denn brenne, wie
Paulus lehret. ieß verſtehe auch von andern Gelübden (XXVII)
Die etonung des E und der rechter Obrigkeit iſt
ebenſo verſtehen in einer Zeit, eS in der Hand der rig
keit lag, dem Evangelium rete Bahn 5 aſſen oder nicht mne
Überſchrift lautet aher Sbrau öffentliche Abgötterei und
alſchen Gottesdienſt mag eln erket illig von dannen thun

Doch kann man ni agen, daß eigentliche Polemik 6E·
rieben wird. Es handelt ſich um re ründung im éevan

chön iſt das „Benedicite vorgeliſchen Glauben und eſen
dem Eſſen.“ Nach dem Spruch Qus Luthers Benedicite eL
Augen wvarten olg das ebe „O allmächtiger ewiger
Gott, wir bitten dich, du wolleſt Uuns dieſe aben benedeien, ſo
bir von deiner milden gnadenreichen Hand empfangen, und volleſt
Uuns teilhaftig machen des ewigen Tiſches, welcher Uuns verheißen
iſt durch deinen Sohn, unſern errn eſum Chriſtum.“ men
fehlt.) Ebenſo olg nach Gratiasſprüchen das chöne ebe „O
allmächtiger, ewiger himmliſcher ater, wir agen deiner göttlichen
Majeſtät großen herzlichen Dank,‚, daß du ur deine Us  —

ſprechli Gewalt all Ding geſchaffen haſt, durch dein unerforſ

ich
eishei alle ing regiereſt, ur deine unausſchöpfliche üte
alle inge iſe und ernähreſt, verleihe Uns, deinen Kindern,
daß wir ſeiner Zeit mit dir In deinem Reiche mögen trinken
den ſüßen ran der Unſterblichkeit, ſo du verheißen und zubereitet
haſt allen denen, ſo dich lieb aben, durch deinen geliebten Sohn,

une andre Dankſagung lautetunſern Herrn eſum Chriſtum.“
O allmächtiger Gott, wir agen dir Lob und ank Uum die aben,
ſo wir von deiner milden, gnadenreichen Hand empfangen haben,
und bitten dich, allmächtiger, ewiger Gott, himmliſcher ater,
vollſtrecke dein angefangen Reich in uns durch Je

ſum riſtum,
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deinen einigen Sohn, nunſern lieben errn Amen.
Dem „unechten Faſten, Opfern, eten, ſo ohne Glauben In Chri
ſtum, Liebe zum Nächſten geſchie und nit auf ämpfung des
mutwilligen ei gerichtet ird gegenübergeſtellt „was
die wahre Faſten, Beten und Feiern ſei .

Während der erſte Teil keinen beſonderen Tite hat der
tte des ganzen Uch gilt afur hat der zweite eil ein
beſondres Titelblatt Das nder ei des Evangeliſche Bürgers
handtbüchlins ——— we durch are prü des Neuwen Teſtameti —1——.m—
eln recht N eben und alles was dem menſchen zu wiſſen
von nten — — jetz von neuwen gemehre und gebeſſert x
Ur Herr Johan Meynertzhagen Licentiaten ——— Diener der Kirchen

Bonn. Im des Titelblatts er  ein der ater in den
olken, un der Rechten die rdkuge altend, mit der Linken auf
den Unter ihm ſtehenden Sohn weiſend und umgeben von dem
Spru  ande: das iſt mein ſun —— den ſolt IT bren Unter dem
Spru  ande ſchwebt die Taube des eiligen Geiſtes über einer
großen Volksmenge. Links von ihr teht der Sohn, mit dem
Nimbus das aupt, imn der Rechten den Hirtenſtab, die Linke
auf das Spruchband üher ihm weiſend Ir ſolt all v mir gelert
werdn. 90  hm gegenüber eine Geſtalt, auf dem Saum des
Kleides als ohel bezeichnet, über der das dritte Spruchband
ſchwebt: Got irt ſyne gei über al Fleiſch ſtürtze Auf der
Rückſeite des Titels iſt das ild wiederholt mit der Überſchrift:
Inhalt dieſer igur Es ſoll geſchehen un den letzten agen, ſpricht
Gott, ich will ausgießen von meinem et auf alles Fleiſch uſw
3  ohel Actorum

Der zweite eil hat ohne das egiſter CXXXXIII Blätter,
und nthält 136 Sätze, die den erſten eil alſo vermehr
ſind, aber ungefähr denſelben Gang innehalten, wie die des erſten
Teils Darin aber Unterſcheidet ſich der zweite vom erſten Teil,
daß CETL eigne Darlegungen des Verfaſſers bringt, ſo daß hier deſſen
Perſönlichkeit mehr hervortritt. Von Intereſſe iſt Unterſuchen,
wie dieſe Perſönlichkeit, die Urchau um evangeliſchen ager ſteht,
ſich E zu den mannigfach ſich kreuzenden Strömungen In ehen
dieſem ager Gs cheint auch mir,x wie Coſack (a 295),
Luthers Bibeltext 5 Grunde gelegt, ſoweit ich nach der be
ausgabe vor 1546 verfolgen konnte Dennoch nden ſich ſehr
viele Abweichungen, wo der Verfaſſer ſelbſtändig QAus dem Grund
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text überſetzt hat Der kleine lutheriſche Katechismu viel⸗
fach Verwertung Die Lutherſche Zählung der Gebote iſt bei
ehalten, die Erklärung Luthers klingt vielfach eradezu dem
Katechismus Luthers entnommen iſt die Erklärung des ater⸗
unſers. SoO erſehe ich aus Coſack Leider ſind un meinem
xemplar die betreffenden Blätter (XXXIIIXILI) heraus—
geſchnitten. Andrerſei iſt die Anordnung des Ganzen nicht die
des kleinen Lutherſchen Katechismus, der bekanntlich das eſe
voranſtellt. Hier wird wie ſchon von renz geſchehen der
Glaube vorangeſtellt. Das eſe hat wie bei Luther die päda
ogiſche Bedeutung Bei Darſtellung der Sakramente wird die
lutheriſche ehre zwar mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit vorangeſtellt,
aber die folgenden Ausführungen ſtehen eigentlich nicht recht In
Einklang amit, egen wenigſtens den Nachdruck auf andres. (Vgl
Unten Tauf nd Abendmahl.) Die Höllenfahrt ird Iin ſpäter
reformiertem Sinne aufgefaßt Jedenfalls zeig ſich In keiner
elſe eine innerevangeliſche olemik. Es klingt aus allem die
helle Freude der neugefundenen evangeliſchen ahrhei hervor.
nd eben darin legt, wie b hervorhebt, „der große Unwider—
ſtehliche Reiz, den dieſes Schriftchen hat Es iſt eln et CU
Einfalt, eiliger Beluſtigung dem Reichtum der göttlichen
Barmherzigkeit, kindlicher Freude an der zweifelloſen arhei des
bibliſchen 0 von der Verſöhnung, der die Schri durchweht.“
Es war eine chöne Zeit jene Zeit, da unſer Büchlein ent
an für das Izſti Köln Ein riſcher Geiſteshau ging
ur die dump  fe Kloſterlu des eblete Man atmete auf,
man freute ſich der aufgehenden Sonne Erzbiſchof
Hermann nur aus, was die Herzen hin und her im
ande ühlten und ma ihm die Bahn frei. afur iſt euge
eben unſer Büchlein, von einem Laien, der ſich mit Freude
einen „evangeliſchen Bürger“ nennt, verfaßt und nach bewährten
Zeugniſſen von mächtiger Wirkſamkeit.

ami man einen Eindruck gewinne von ſeiner Art,
laſſe ich etliches daraus folgen, und zwar zum beſſern Verſtändni
Iun unſrer Rechtſchreibung.

Von dem akrament der T  aufe Die Taufe, dadurch
wir 5 einem himmliſchen eſen neugeboren und In die
Chriſtenheit angenommen werden, iſt das er Sakrament Im
Waſſer, 0  Urch Wort geheiligt iſt, un welcher ſich alle en  en



168

ſollen taufen en und alſo wiederum von geboren werden
und einen chriſtlichen Namen empfangen. Zu welcher Taufe ſich
der en mit Chriſto verbindet und gelobt, ihm gehorſam zu
ſein, mn allen ſeinen Geboten und Lehren ů wandeln, ihn allein
5 ehren, preiſen und anzubeten, und in allen ſeinen Werken
allein die Ehre Gottes und Wohlfahrt des Nächſten 5 en
Zu gleicher etſe widerſagt der en dem böſen Feinde, aller
ſeiner Anfechtung und Liſtigkeit Widerſtand tun, durch die
nade und Hülfe eſu Chriſti, darin ETL täglich anzurufen, die
ihm auch in der aufe verſprochen, am llerlei Verſuchung der
Welt und ſeines eignen ei und alles, ſo wider Gottes
Wort iſt Und aufnehmen alles, was ott über ihn verhängt,

ſei vom Teufel oder oſen Menſchen; un was Geſtalt ſolcher
nſa den Menſchen üherkommen mag, ſoll eL mit Geduld als
ein chriſtlicher geſchworner Ritter leiden und tragen nd alſo der
aQufe Bedeutung und ſeinem Gelübde nachkommen bis an das
nde ſeines Lehens bis ſo ange, daß ſt ihn ſelbſt durch
den natürlichen Tod aus der aufe, we iſt llerlei rüb
ſeligkeit dieſer e darin alle riſten getäuft und eingetaucht
werden, erlöſe und aushebe Alsdann und nicht eher ird unſer
en und Mühſeligkeit, ſo durch die Taufe (deute wird, ein
Ende haben Derhalben ſoll ein jeder Chriſtenmenſch der auſe
Verbündni Gelübde und Zuſagung alle Zeit mit wahrem
Glauben betrachten und wahrnehmen, ſolches mit allem Fleiß, ſo
viel menſchlicher atur mn der nade hriſti möglich iſt, voll—
bringen und halten und alle andern eigen erwählte elübden
fahren aſſen Derweil ern jeder Chriſt der auſe Gelübde
ſein eben lang ſchaffen hat, alſo daß kein eigen
wählte Mönchsgelübde anziehen darf Denn alle andren Gelübde
ſind m dem Taufgelübde begriffen. Alſo daß einem Chriſten
ni mehr geloben von bten iſt der Seligkeit. Es
folgen die Sprüche 3, und 13—17; 0 1
Mark 16, 1 Io 3,

Von dem eiligen Sakramente des wahren Leich—
QAmsS5s Chriſti. Das hochwürdige heilige Sakrament des wahren
Leichnams eſu hriſti, darin uns Ii  u wahrlich ſeinen Leib
und ſein wahres lut arret und übergibt, iſt (wie das br
Gottes) auch ein Speiſe und eben der Seelen, welches uns
Niſtu geben hat un ſeinem letzten Abendmahle aus großer Liebe



169

5 Vergebung der Sünden, und für leſe große Wohltat nichts
begehrt, denn das Gedächtnis ſeines Leidens mit herzlicher gläu  2
iger Dankſagung. Derhalben en alle ſündigen Menſchen ein
beſonder Begierd dieſer allerheiligſten Speiſe Aben und die

Wiewohl der Menſch ſolchesoft mit großer egierde empfangen.
nit würdig iſt, noch nimmer würdig werden mag, ſoll doch im
Glauben und un großer Demütigkeit mit wahrer Erkenntni ſeiner
Sünden in herzlicher Reu und Leid über dieſelben hinzugehen,
unangeſehen die enge ſeiner Sünden, ſo ſie ihm QAus Herzen
eid ſind Desgleichen ſoll ſich auch kein Menſch vertröſten, noch
ſich würdig a  en, ſo viel Werke hat als eten,
beichten, faſten U. ergl. ſondern ſo leſe inge alle
hat, ſoll CL prechen und m ſeinem Herzen gedenken: Herr, eln
gaur unnützer ne bin ich vor deinen Augen Und alſo auf
Gottes nad und Barmherzigkeit un feſtem Glauben röhlich 5
gehen Denn E ſchwerlicher CTL geſündigt hat, ſoviel mehr
ſoll nach dieſer eilſamen Speiſe rachten, ami infor Chri
ſtus In ihm und m Chriſto leben möge, hier ein heiliges, dort
ein ewiges und eliges eben Und ob 8 Sach wäre, daß ern
en nach dieſer heilſamen Speiſe hungern und ürſten würde,
und nicht bequem Zeit oder Stunde hätte oder von tlichen
tyranniſchen Menſchen verhindert würde, wie das leider oft e⸗
ſchieht einer geringen ache willen, der mag teſe eilſame

Denn das iſtSpeiſe täglich im Glauben geiſtlich empfangen.ꝛ ꝛ RL2xRAA ürwahr die allergewiſſeſte und E Empfängnis und ott die
angenehmſte. Denn Chriſtus unſer einiger und ewiger Prieſter
iſt allezeit bereit ſpeiſen und ränken mit ſeinem eiligen
Flei und lut M Geiſte alle, die das Iim Glauben egehren.
Denn CEL iſt gnädig und barmherzig und verläßt keinen, der ſeine
Hoffnung in ihn ſetzt arauf ſich eln jeder Chriſtgläubiger
treulich verlaſſen und dieſer nachfolgenden Wort wahrnehmen,
denn ſie ind Cl el und eben, wie Chriſtus ſelbſt ſpricht

Mit der Überſchrift Von dem Himmelrei und ewiger Freud
chließt das Büchlein eigentlich (Bl X. aber der erfaſſe
oder Bearbeiter, hat noch einen ni hinzugefügt Von den
Städten als räftige Schlußvermahnung die Städte Uu⸗
na des Erzſtifts Köln das Evangelium anzunehmen. Da
heißt der Städte und Land Strafe iſt aher, daß, ſo ihnen
das Wort Gottes verkündiget, ſol nicht mit Glauben angenommen,........ ( —„„„„.ö„... „ „„,. „v TCZVAͤAZ
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noch ſich arnach gebeſſert haben. 0 14 Wehe dir ora
zim Jeruſalem, Jeruſalem. Jonas Darum
daß die Ninive u hat, iſt ſie ehalten lieben
Derhalben, ihr frommen Städte, gebet euch un die Gottes
des Herrn und nehmet an neben gemeinem Nutz ſein Wort und
brüderliche iebe, ſoviel der Herr nade gibt So ird euch
ni allein In Ewigkeit, ſondern auch in dieſer Zeit wohlgehen.
0

Nun olg der „Beſchluß“ „Hier en ſich das evangeliſche
Handbüchlein, In welchem ein jeder gläubiger Men den göttlichen
Willen, rechten Glauben, die Gebote, ehre und Exempel Chriſt
ernen mag Qus dem wahren Brunnen der eiligen Schrift, von

welcher ni ab noch mit keinerlei eilehre menſchlicher cebO
ein jeden Chriſtoder Geſetzen vermiſchet ſoll werden.

gläubigen Menſchen, CEL olle dieſes mein einfältiges reiben,
ſo ich ott dem allmächtigen Lob und meinem Nächſten

Der Beſchluß chließt mitgut 9 hab, brüderlich annehmen.“
dem Wort St ault die Galater (1 6—8) Und doch will
der Verfaſſer in dieſem Ton ſein Büchlein ni ausklingen laſſen,
das nicht zum Fluch, ſondern zum egen geſchrieben iſt So
ommt nun noch „ein I ebe ott dem himmliſchen
ater, 5 erlangen die nad Gottes, auf daß wir mögen erkennen
und verbringen den Willen ſeines Worts,“ und endlich als letztes
Wort „ein Bekennung der Sünden Gott, ſo von den Hei
bräern täglich geſprochen wird.“ Das Amen aber klingt aus
Iun einem herzlichen: Lob, Ehr und ret ſei ott In der Höhe
immer und wiglich Amen.

Damit ſind auch wir Ende Des evangeliſchen Bürgers
Handbüchlein wie das onni Geſangbuch beider er
Namen in mit dem der evangeliſchen Gemeinde Bonn für
alle Zeit verbunden. elde aAben Iun weite Kreiſe gewirkt, vo  —

Bonniſchen Geſangbuch wiſſen wir, daß auf die Geſtaltung
auch weſtfäli

2

er Geſangbücher eingewirkt hat; aber auch das
Handbüchlein ird un den Bergen des ſeiner Zeit Köln 6e
örigen weſtfäliſchen Sauerlands fleißig geleſen ſein. Und ſo
neigen wir Uns grüßen vor einer Gemeinde, deren Namen für
alle Zeit mit dieſen zwei Büchern verbunden iſt
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Der Katechismus des Uſtus
des hannoverſchen Generalſuperintendenten war das offizielle
Unterrichtsbuch der Grafſchaft Mark 1736 beſchloß die Sy
ode Bis der Märkiſche Katechismus Cdir iſt ſoll kein

Freilichandrer als der Lutheri oder Geſenii gebraucht werden
ird 173˙1 und 1738 feſtgeſetzt da man beſchloßen, daß keine
Ausgabe des Katechismus für die Grafſchaft Mark herausgegeben
werden ſoll ſoll nur Luthers Katechismus gebraͤucht werden (Vgl
Jacobſon Urkunden ammlung für die 1—⁊ 1 von Rheinland
und Weſtfalen Nr 253 ogl auch eppe, Geſchichte der

So iſt denn der kleine luthirche von (e Mark Nr 277)
Katechismus für ſich allein aber mit allen nhängen vielfach E-
Tu Vor Uuns ieg Emn ruck agen Vogt ſel twe ohne
Jahreszahl) mit dem Bilde Luthers Dennoch iſt der Katechis
mus des Geſenius mmer weiter gebrau worden 960 ahr
buch von 190  2  2 aben wir die Anzeige abgedruckt der Enniß
mann, Paſtor Kirspe den Tod ſeines Sohnes der Lipp⸗
tädter Zeitung Okt 1800 mittet Sie iſt originell und
gibt auch indem CE den hannoveriſchen Katechismus ganz aus

wendig erlernet und Latein überſetzet auch die Fragen eutſch
und lateiniſch V beantworten wu uſw Auch Delius bezeugt
(Evang Mona für Weſtfalen pri 1894 110) daß
die Katechismusfragen von eſentu un Herford nicht unbekannt
waren Ebenſo wurden ſie n der lutheriſchen IV Lemgos
ppe gebrau noch 1859 ene neue Auflage erſchienen iſt
etmo Meyerſche Hofbuchhandlung unſerm eſr iſt CEln

xemplar der Ausgabe Hannover 1781, Verlag des Morin—
giſchen Waiſenhauſes.

So iſt Geſenius offenbar mit ſeinem Katechismus ebenſo auf
katechetiſchem Gebiet Wie, mit ſeinem Geſangbuch auf ymno⸗
logiſchem Träger der hannoverſchen Tradition bei uns Freilich
arüber welche Ausgaben bei uns gebrau wurden und ob etwa
bei Uuns Usgaben erſchienen en Wiu ni un Erfahrung
bringen können Da dieſer Katechismus für ns völlig verſchollen
iſt andrerſei aber chon gründliche Beſprechung erfahren hat

Dem Herrn Profeſſorgehen Wir hier nicht weiter auf ihn Cin

note Göttingen verdanke ich den Hinweis auf die Bio
graphie Uſtus Geſenius Uſw von Dr Bratke Göttingen 1883
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Vgl auch Ehrenfeuchter, Zur des Katechismus. Göttingen
1857, 79

rwähnt mag noch werden, daß un der lutheriſchen 1
des ergiſchen Landes der ſ atechismus eine Zeit
lang gebrau wurde. Die Synode von 1690 beſchloß die
Konfirmation ſoll öffentli mn allen unſern Kirchen auf Dominika
Quaſimodogeniti und den Sonntag nach tchaelt geſchehen, auch
von allen Predigern und Schuldienern der Katechismus SaxOnieus
ne dem leinen Katechismu Lutheri aufs fleißigſte getrieben
werden. (Vgl 65

acobſon, rkunden, 240.) Ebenſo ſchrieb die
Kirchenordnung von Eſſen (1 Dez von der Konfirmation
vor zu halten nach Brauch der en Kirchen und zwar un Kon
ormitä der Konfirmations-Ordnung, die wir im ſächſiſchen
Lennep 690 auf Uta  en des Ult und erg Miniſterii
nachgedruckten Katechismus beigedruckt finden (Vgl Jacobſon,

264.) Was das aber für ein ſächſiſcher Katechismus
geweſen iſt, arüber finden wir wieder keinerlei Anhalt.
nicht das Kirchenarchiv 3u Lennep oder noch irgend
darüber enthalten? Jedenfalls kann EL nicht lange un Gebrauch
geweſen ſein Denn die Bergiſche lutheriſche Synode vermochte,
was die Schweſterſynode der Mark nicht erreichte, einen eignen
Katechismus herauszugeben, auf den wir nun näher eingehen.

Der ergiſche Katechismu
Der volle te lautet Die Lautere und Reine Katechismus

Lehre, das iſt Urtze, eutliche und mit klaren Sprüchen der
Schrifft bewährte Auslegung des leinen Catechismi 0Ct artin
Luthers, den Kindern und Einfältigen zUum Unterricht, tärkung
und um in wahrem Glauben und re  affner Gottſeeligkeit,
von Einigen Evangeliſchen Predigeren abgefaſſet und mit einer
Vorrede zeitlicher Inſpektoren des Evangeliſch-Lutheriſchen II-
Sterii in den erzog erg und Ult be mn Verlegung
Joh eorg Hermanni, 176

Auf der ehrſeite des Titels folgen die fünf Sprüche
34, 1  5 Hebr 5, 1 etri 2, 23 Tim 3, 1  5 Ira
90, 31 und Die „Vorrede“ iſt gewidme „denen Evangeliſch—
luth Ohnv UgSp Confeſſion zugethanen Gemeinden un denen
Herzogthüm. erg und Gül.“ und rklärt den tte des Kate
chismus aus Luthers Erklärung der erſten Wo das Wort
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Gottes lauter und rein uſw Will man den Hauptzweck des
Chriſtentums recht erreichen, ſo muß das Wort Gottes durch
Predigten und Katechismusübungen ekannt gemacht werden. „Und
ehlets zwar eben jenen nicht, leſe aber möchten manchem
Ort wohl eißiger getrieben werden, gleichwie verſchiedne gottſelige
und die Aufrichtung des verfallnen Chriſtentums herzlich be
kümmerte eologi und Gottesmänner längſt erinnert und abet
die hohe Notwendigkeit und nimmer geprieſene Nutzbarkeit
wohl eingerichteter Katechismus-Lehren eifrig rekommandirt aben
In Erwägung, daß die menſchlichen Herzen einem harten und
etwa bergicht abhangenden Erdreich glei ſind, In welches der
Regen nicht recht eindringt, ſondern überhin ſchießt, erfolglich aber
＋

E

E nicht fru  ar machen kann, eS ſei denn, daß vorher
umgeackert und mürbe gemacht werde. mancher
Menſch ſchon noch ſoviel weitläuftige Predigten hört, gehen
doch nicht zu Herzen oder werden nicht recht verſtanden, ſondern
der Schall davon rauſcht ber ſie hin und verſchwindet. Wenn
aber die harten und unwiſſenden Herzen durch deutlichen Kate
chismus⸗Unterricht vorhero Creite ſind, ſo können ernd aus

führliche Lehren, Warnungen, Vermahnungen und Troſtreden
beſſer eindringen, bekleiben und hundertfältige Früchte bringen.
So hat man „in etlichen Synodal⸗Verſammlungen reiflich über—
legt und für gut und dienlich rachtet, daß aus andern weit—
läuftigeren katechetiſchen Büchern nur das allernötigſte und erbau⸗
lichſte ordentlich zuſammen 9  . auch mit beigefügten klaren
Sprüchen der Schrift begründet und alſo eine Urze, jedo
zulängliche Auslegung des leinen Katechismus mit Hintanſetzung
oher inge und Streitfragen, einfältig und deutlich, der
erfahrnen ugend zum beſten abgefa würde. orauf folgends
Unter unſrer Direktion von einigen Predigern ieſigen vang
Miniſterii das Werk In Gottes Namen angefangen, zu Papier
gebracht nd von uUuns revidirt, auch nunmehro Unter dem tu
Lautere und reine Katechismus⸗Lehr 20 mit ſchönen und wohl
unterſchiednen Typen zum ruck befördert worden, Die en⸗
wärtig vor ugen ieht.“ SoOo ird nun dieſer Katechismus den
Gemeinden, Predigern, Schuldienern, Hausvätern empfohlen
fleißiger Übung. Den Uhörern insgeſamt, inſonderheit der liehen
5  Ugend ird das Wort zugerufen: festinent pedes tul ad
Catecheses audiendas „laß deine Füße eilen, den Katechismu
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hören.“ Man höre und lerne aber alſo, daß man nicht
nur dem äußerlichen Buchſtaben nach wiſſe, ondern auch von

Herzen gläube und die Kraft davon Im eben und andel 44  2

weiſe, gleichwie der geiſtreiche rn (Lib III Chriſtent. CD
nach allen fünf Hauptſtücken gezeigt hat Die Vorrede chließt
mit einem (be Leider die Jahreszahl, 0 man aus
dem vorliegenden die Entſtehungszeit des Katechismus nicht da
tieren kann.

leſe Vorrede gibt über das Buch on reichlich Auskunft
Es will kein ſelbſtändiges Werk ſein, ſondern In der Kate—
chismus⸗Tradition ſtehen Es räg voll und ganz den Charakter
des Pietismus ſich, wie die Ausführung bewei Es be
ont das tätige Chriſtentum, rag immer nach nd
Nutzen der einzelnen Lehren und legt alſo Wert auf die praktiſche
Einwirkung. Es iſt eine wirkliche Auslegung des kleinen lutheriſchen
Katechismus; es auch einzelne Theologika wie die drei Amter
oder die zwei Stände aufnimmt, ſo ſind ſie für den Gang der
Darlegung unweſentlich.

Es hat IMR Hauptſtücke ſchon den „allmächtigen Schöpfer“
und die „Gemeinſcha der Heiligen“, acht keinen Unterſchied
zwiſchen der Johannis⸗ und der chriſtlichen auſfe und hält
„Kinderglauben“ feſt

Es hält den Stufengang des Katechismu nicht inne, ＋
es die fünf Hauptſtücke ohne Erklärung zuerſt, dann dieſelben mit
Erklärung und endlich ihre Auslegung brächte, ſondern hat alles
un eine Darlegung zuſammengefatzt, nur durch den ruck Unter
ſcheidend.

Es beginnt mit der Vorrede Luthers und geht dann „Im
Namen Jeſu“ glei zur Auslegung über, indem den Katechis  2
mus m drei etle gliedert.

Der 1 eil (Frage 1—24 enthält die bekannten Ein
leitungsfragen und die ehre von der Schrift, deren 5  nhalt
ſich m eſe und Evangelium erlegt Zum eſe wird das

Hauptſtück und die Haustafel gerechnet.
Der zweite eil umfaßt die Fragen 22—527 und enthä

die fünf Hauptſtücke.
Das Hauptſtück (Frage 23—183) beginnt mit der Be

eutung des Geſetzes überhaupt; die zwei Tafeln werden drei
und ſieben Geboten gerechnet. Nach dem ritten Gebot iſt „der
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Sabbat verlegt auf den Sonntag.“ Die zweite aſe beginnt mit
Darlegung berechtigter Se  lebe Von Spener ruhr dann die
Behauptung her, die der Katechismus faſt wörtlich ihm entnimmt,
Im neunten (b ſei „die wirkliche böſe Luſt verboten, da der
Menſch ſeinen aufſteigenden oſen Begierden Gefallen hat,
ſelbigen nachhängt und ins Werk 3u etzen trachtet, im zehnten aber
„die angeborne rbliche Luſt.“ (Vgl Palmer, Katechetik 326.)

Das II Hauptſtück (Frage 184 - 341) läßt beſonders im
weiten Artikel hervortreten, daß man den leinen lutheriſchen
Katechismus erklären will Auffällig iſt, daß Im ritten Artikel
ni von Buße verlautet, die er bei der Beichte (im Anhang)
erwähnt wir  d.

Das III Hauptſtück (Frage 342—446) bringt und rklärt
auch die Schlußdoxologie. Das Hauptſtück (Frage 447—491)
betont in pietiſtiſcher Weiſe die Verpflichtungen des „Taufbunds“.
Das Hauptſtück (Frage 492 —527) läßt alle „hohen ragen
bei eite und legt Wert auf die re Bereitung

Der dritte eil umfaßt die Fragen —28—611 und ent
hält zuerſt die Beichte, wobei bei der lutheriſchen Privatbeichte
gefragt wird: ſt denn Beichte für dem rediger zur Er⸗
angung der Vergebung der Sünden ſchlechterdings nötig? Ant
wort Nein, ondern ohne ieſelbe vergibt ott auch on den
Bußfertigen ihre un täglich Wann aber mehrerem
Troſt die Abſolution des Predigers verlangt, wird C die
Beichte als eine Bezeugung der erfordert, eil der rediger
nulr allein den Bußfertigen die Unde erlaſſen, denen nbu
ertigen aber behalten“ (D Es folgen dann Fragen über Buße
541 —548 Darauf omm das Lehrſtück vo  — Amt der üſſel,
das auffälligerweiſe ein andres iſt als das des Bergiſchen Geſang—
buchs (Singende und klingende Berge) Dann ſchließen die
„Fragſtücke für die, ſo zum Sakrament gehen wollen“ ſich 0 die
in bekannter eiſe zuthern zugeſchrieben werden, dann die Haus
afe „für H— heilige Orden und an die ſich auch nicht
immer mit der des Geſangbuchs deckt

Auf —  0  — olg dann noch orgen-⸗ und Abendſegen.
Auch dabei iſt eigentümlich, wie eine andre gegenüber
dem Geſangbuch nicht geſcheut wird. Während letzteres das
Kreuzeszeichen or  0  VL behält der Katechismus C8 bei, fügt aber

H Bemerkung inzu „Durch das Kreuzmachen hat man
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von Alters ſeinen Glauben den gekreuzigten Heiland angezeigt
und von Chriſto erworbnen Segen In Glauben ſich zueeignet.
Wenn aber das Kreuzmachen aus bloßer Gewohnheit geſchie oder
gar In der abergläubiſchen Meinung, als ob die äußerlich gemachte
Kreuzform und un ſich ſelbſt eine eſondre geiſtliche r
ätte, ſo ird billig verworfen.“ Dagegen beim Benedicite
und Gratias der Hinweis „züchtig und mit gefalteten Händen,“
der wiederum Im Geſangbuch te Darauf kommen 19 urze
„Reimgebetlein“ und „ein ebe vor und nach der Kinderlehr.“
Das Geſangbuch hat nUur eins nachher

Endlich folgt eine „Anweiſung der Fragen des Bergiſchen
Katechismus, we zur Ordnung des et gerechne werden
können,“ ſie gibt alſo den 01d0 Salutis; daxauf noch „Abgekürzte
Wiederholung der Ordnung des er nach obiger Abteilung;“
und zuletzt „Anweiſung deren Fragen des Bergiſchen Katechismus,
we den Feſtmaterien gehören.“

Wir werden agen dürfen, daß „die lautre und reine Kate
chismuslehre“ ſich gleichwertig den „Singenden und klingenden

DieBergen“, der Katechismus dem Geſangbuch zur ette
evangeliſche IV von Berg und ülich hat beiden Büchern
reffliche ittel der rbauung und des Unterrichts gehabt nd
nimmt mit ihnen auf hymnologiſchem wie katechetiſchem Gebiete
einen en Platz ein. Unverkennbar iſt zuma beim Katechismus

Wir rauchen ſie Im einzelnendie Einwirkung des Pietismus.
nicht nachzuweiſen: gibt doch die Vorrede ſelbſt „QAus andern
weitläuftigeren katechetiſchen Büchern“ aben, worunter
ohne Zweifel die Arnds, Speners und andrer Geſinnungsgenoſſen
gemeint ſind, und CS die Art des Katechismu davon.

Endlich iſt darauf hinzuweiſen, daß der ergi Katechis—
mus bis ungefähr 1800 In be gebrau worden Wir
aben owi ein Recht, ihn hier beſprechen. Intereſſant würde

ennſein, ein weitrer Gebrauch des Katechismus zu be⸗
weiſen Are

BuchdruckerVergleiche Pilgers Katechismus von 1805, RV.
Balcke hat das Buch noch 1790 gedruckt im Auftrag des Soeſter Miniſteriums
Ind proteſtiert gegen einen gemeinſamen Katechismus für ganz Preußen,
wogegen ſich wieder Pilger⸗Weslarn wendet
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Anweiſung
wie ein evangeliſcher Chriſt bei ſeiner eligion beſtändig bleiben,
gottſelig eben, getroſt und eligli ſterben könne ne einer Vor
rede Io Franc. Buddei Profeſſors Jena, allen CVvan⸗-

geliſchen riſten zumal denen einfältigen zuL ärkung und
Verwahrung wider alle Verführung bei dieſen gefährlichen Zeiten
un Frag und Antwort geſtellet von Joh arthau CU

geli  em lutheriſchem Paſtore zu Schwelm In der Grafſchaft Mark,
verbeſſerte und vermehrte Auflage, be verlegt von oſef

Wolſchendorff, 1722
Die Vorrede des Buddeus begründet das Erſcheinen des

ein mit der üherall ſpürbaren römiſchen Propaganda, die
un der Meinung, „wenn die en Zedern gefällt ſeien, würden
die leinen Bäume“ keine Schwierigkeit machen, ſich beſonders Uunt

hohe Perſonen bemüht. So ſei Liſt und Gewalt ihre Methode,
Liſt die 0  en 3u fangen, Gewalt die Unterthanen darnach

zwingen. ＋2

nuſer getreuer Fürgänger, der ſel utherus, hat
ſich keiner andern 0  en edient als des göttlichen DTr die
ſtolze Tochter abe ſtürzen; und ſo 10 emand nach der Zeit
Unter Uuns etwas anders gedacht oder ſo iſt doch gewiß,
daß ſolches mit den Grundſätzen unſrer Religion nicht üherein—
kommt.“ Von arthau aber bezeugt Buddeus „Der gelehrte
Verfaſſer dieſer Schrift hat von allen, die ihn kennen, dieſes gute
und wahrhaftige Zeugnis, daß CETL mit aller möglichſter Treue und
orgfalt der erde Chriſti bis anhero fürgeſtanden. Es kann
auch davon gegenwärtiges Werklei ern unwiderſprechliches
Zeugnis ablegen Denn ob zwar bis anhero durch Gottes
na an dergleichen riften nicht ermangelt, ſo ird doch ein
jeglicher, der dieſes lieſet, gar bald überzeugt werden und 6E·
ſtehen müſſen, daß wo wenige nden, we an ordentlichem,
deutlichem und richtigem Vortrag, bequemer Einrichtung, zwar
kurzer doch aber ſehr gründlicher Ausführung und ausbündiger
Bewährung der ſtrittigen Lehrſätze mit gegenwärtiger Schrift
vergleichen ſind.“

Das Büchlein iſt zur Verteidigung mehr als zum Angriff
Es will diegeſchrieben, wie aus der Vorrede ſchon hervorgeht.

Evangeliſchen, zumal die Uunter andersgläubiger Obrigkeit oder in
der iaſpora feſtmachen uim QAuben Die Form iſt dialogiſch.
Die Schlußfrage der einzelnen Kapitel iſt die nach dem Nutzen

Kirchengefchichte. 1905 12
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und verrät die pietiſtiſche Ule des Verfaſſers Nach einer
„Vorbereitung von der wahren Religion“ beginnt der „erſte Teil,
von ſtrittigen Religionspunkten“ Der zweite eil
handelt „on ſoviel andern Reizungen 0 von der C
geli  en Religion“ 126—175). Es olg dann „Zugabe
etlicher Exempel aus der Profanhiſtorie, ſowohl von denen, we
mit großem Ruhm in der evangeliſchen eligion beſtändig E·
blieben, als auch den nöden a von derſelben mit großer
ng des Gewiſſens empfunden haben“ (Franziskus Spiera)
176—184). Zum Beſchluß werden noch beigefügt zwei Lieder
Wir führen illig alle Tag und Herr 0

eſu, aller Menſchen Hort
(Letzteres lehe bei Fiſcher, Lexikon.) Schließlich olg ein egiſter.

Wenngleich die Darſtellung eutigen Anforderungen nicht
mehr entſprechen würde, iſt ſie doch eine üchtige Arbeit Sie be
wahr die evangeliſchen Lehren mit zahlreichem Schriftbeweis,
allerdings vielfach Wi Sinne der alten Zeit, die den Zuſammen⸗
hang außer acht ließ Sie iſt vo  umli gehalten und darin
vor manchen Unterſcheidungslehren eutiger Zeit ausgezeichnet.
Sie iſt ohne Invektiven gegen Andersgläubige. Sie gibt be⸗
onders im eil praktiſche Ratſchläge für Evangeliſche, die
auch eute noch für unſre iaſpora und alle rte mit gemiſ

er
Bevölkerung von großem Zerte ſind An Einzelheiten ſeien EL

wahn arthau beanſprucht den Namen der „Evangeliſchen“ für
die Lutheraner 22) Den Namen „Prädikanten“, der CVan:

geliſchen aſtoren zum Spott beigelegt wurde, ſucht CEL retten
Johannes der Täufer predigte in der era praedicans
und antwortet auf die rage Was en denn für (Ute V den
geiſtlichen an reten? ſogenannte Brüder, die nicht ſtu
ter aben und meiſtenteils nul fratres ignorantiae ſind uſw

47 und 48) Für die Pfarrwahl erinnert ſeine märkiſchen
Landsleute Sie aben die reiheit, rediger mit erwählen,
ſo müſſen ſie ihres Rechtes nicht mißbrauchen, ſondern ott
ſovielmehr Aum den ei der Prüfung anrufen und demſelben
Raum laſſen, aber alle ſchändlichen Affekten In der Predigerwahl
beiſeite V 55) Katholiſche Paten lehnt CT ab, die
„Schmä und Läſterung vo  — Solenglauben“ 801 ide) wer CETL

zurü 8⁷7) Vom Schluß des Vaterunſer und ob nan ihn
eten ſolle, ſagt „O 14, denn 10 beim Evangeliſten
Matthäus Im Kap und kommt mit dem obſpru Davids
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überein M Buch ron 30, 11 und 12 und iſt der aller-—
kräftigſte Glaubens und Bewegungsgrund, darauf man die Hoff.
nung der Erhörung ſteift und eher zur rhörung
bringen kaun. Doch auch keine Sünde, ohne den Beſchluß
das Vaterunſer 3 eten, Wwie von Evangeliſchen bei der Konſe
ration des eiligen Abendmahls und Einſegnung der Kinder an
vielen Tten geſchie Nur daß keines das andre aus der Ur

Vom Zeichen desache verketzert und verdammt“ 110)
Kreuzes ſagt 4˙H F  0 auch gleich eimn evangeliſcher Chriſt oder
Lehrer manchen evangeliſchen Tten ein vor ſich In der Ge
meine, ſo geſchieht's nur edeuten, daß alles (be und Segen
allein ur das Kreuz hriſti, deſſen man ſich uim Glauben Abet
erinnern muß, ſeine Kra habe“ 1170

Dieſe Einzelheiten werfen eln wenig Licht auch auf das
u  *  e eben der Vorfahren. Auf das zurückſchauend, iſt

ſagen, daß teſe alten eL bei Anfertigung Lehrbücher
vielmehr 5 ate gezogen werden ſollten. Man önnte wenigſtens
das aus ihnen lernen, Wie in die oft troſtloſe Nüchternhei der
lehrhaften Darſtellungen ein wenig arbe und eben gebracht
werden kann.

Gott⸗geheiligte Kinderlehre —— oder Vorſtellung —

wie der Catechismus Lutheri In unſer Evangeliſchen Kirchen
St Thomae allhie bißhero n denen Kinderlehren erkläret
worden. Zu beſſer Behaltnuß —— amt die AY  ugend des vielfältigen
A  reiben enthoben würde —— ruck übergeben von Adolph
Henrich 1⁰

au — Evangel Paſtore in der Kirchen St
Thomae a  Ne be In Verlag Goswin tto Grave, Buch
binder Gedruckt Im ahr 1710

Das Exemplar dieſes Katechismus, das Uns vorlag, gehört
der en Miniſterialbibliothek Sbeſt, die auf dem mathauſe
ſich E Das Buch enthält die Widmung auf der zweiten
Seiter „Denen ſämbtlichen Herren Proviſoribus der Kirchen
St omad allhier übergiebt mit hertzlicher Anwünſchung Seelen
und Leibes⸗Wohlergehen zur ſteten Erinnerung wie ſie 1699 bei
der damaligen ieſigen Predigerswahl die Einführung der nötigen
Kinderlehre von miun ernſtli geſuchet, daß auch nach meinem
von ott verordneten Abſchiede von allen meinen Herren Suc⸗

2*
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ceſſoribus möge un dieſer Gemeine kontinuirt werden, dieſes Büch
lein der uthor.“

Im 250  ahre 1699 war Ad Henr. Brockhaus dem altgewordenen
Paſtor Solms 3 St Thomae adjungiert. Er war bis ahin
Privatlehrer bei Herrn V. epping geweſen und te auch
weiter, da EL von dem Adjunktengehalte von Qler nicht 0
eben önnen. olm hatte ſeinen Sohn gewůün aber die
Proviſoren ſetzten die Wahl Brockhauſes Ur Die Wahl 8e
ah ſo, daß die Namen der vier Bewerber auf eine Schiefertafel
geſchrieben auf den Altar gelegt wurden, worauf die Proviſoren

eineneinzeln herzutraten und Uunter den Namen Kandidaten
I nachten Wer die meiſten Striche hatte, Wwar ewählt, und
das war 1  au Er war eln egabter Mann, Wegen ſeiner
edegabe nannte man ihn den „Chryſoſtomus der beſter.“ Nach
der obigen Vorrede aben 1699 die Proviſoren über die Ein
ührung der Kinderlehre und wohl auch der Konfirmation mit
ihm verhandelt, 0 Brockhaus, als CT 1700 ins Amt trat, mit
der Konfirmation (shald den Anfang gemacht haben ird
Immerhin iſt zu betonen, daß der Anſtoß zur Einführung von
den Proviſoren und nicht vo  — Paſtor 0  n iſt

Was nun den Katechismus betrifft, ſo wiſſen wir von ſeinem
ebrauche ni als was 1⁰

au Im Titel ſelbſt ſagt Kein
Exemplar iſt als das eine des Stadtarchivs, das woh
von au ſelbſt der Miniſterialbibliothek überwieſen iſt, wie
die geſchriebne Bemerkung des Titels bezeugen ird Lib 101
Uln Susat. Darin unterſcheidet ſich der Katechismus von

wohl allen ſeiner Art und Zeit, daß ETL nicht un dialogiſcher,
ſondern thetiſcher Orm abgefa iſt Die Theologie ragt Fu⸗
weilen ar in das Volksbuch hinein, wie lateini  e Zwiſchenſätze
beweiſen, die theologiſche Definitionen bringen und Theologen
ſich adreſſieren. So die Erklärung: „Nomine Dei intelligitur
Ssentia Oomnium prima, O0mnium naobilissimda t guAE CACeE-7v
TOrUIII entium causa;“ oder: „Gott tut allen (excipe
diabolos).“ Bisweilen ieg die Urſache der Wahl des lateiniſchen
ru auf der Hand Es damals der Kampf wiſchen
den Pietiſten und Orthodoxen. Unſer Büchlein rãg ar die
Spuren des Pietismus ich, will aber mit der Orthodoxie

* erdanke 6 dem Stadtarchivar, Herrn Profeſſor Vogeler-Soeſt.
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n verderben. Bekannt iſt die pietiſtiſche Behauptung, Spener
ſelbſt ſei nie durch eine wiſſentliche unde QAus der Taufgnade
gefallen nuſer Buch nimmt ſeine Zuflucht zuL lateiniſchen
Sprache un der rage 299) AI 610 Ulus 0M-O Sine
0mni beccato actuali, 9u Oedus baptismale transgredimur,
VItam 1N hacC mundo duxerit, ducCat aubt duCturus Sit? Negant
orthodoxi, NIXI fundamentis (a) ROm III. — Joh 1 83
() hullus regenitus aominari potest, qul ad finem Vitae
Sine U peccato proaèéretico Deo Hdelis manseérit. Sti-
monium de „acharia 1 EHElisabetha Luoé V 6; de COnatU
04 de VentU inteélligendum. VId Schellw VnOp, 120 6 122

Für die pietiſtiſche Art des Büchleins ſpricht auch ein tta aus

Heinrich Ullers Liebeskuß (S 266), mancher nklang frag
los pietiſtiſche Katechismen den Herforder, ferner der
Spenerſche Unterſchied zwiſchen Erb und wirklicher uſ im
und ebot, die Betonung des Wortes „wiedergeboren“, end
lich der nach jeder Lehrdarſtellung wiederkehrende dieſe
Betrachtung ſoll dienen zu einem eiligen Leben und b)
einem kräftigen I Dennoch 1⁰

hau nicht bedingungs—
Los Im pietiſtiſchen &  ager Er itiert auch Schelwig, den heftigſten
Gegner der Pietiſten, auch Baier, 10 die Konkordienformel. Er
gie dogmatiſche Definitionen, die eute in Katechismen kaum
nden ſind, Vie bei der Sünde konkurriere 128);
ELl unterſucht das Empfangen vo  — eiligen Geiſte In einer
körperlichen Weiſe, die ihm einer mehr nachmachen dürfte; CEL

itiert die er der eiligen Schrift mit thren theologiſchen
Namen, die Kapitel mit römiſchen Ziffern Kurz, das Buch hat
die Eierſchalen der Theologie noch vielfach ſich

Wir kommen der Darſtellung ſelbſt Der kleine Kate
chismus iſt nicht nach Art des Geſeniu vorgedruckt, ſondern dem
exte ſelbſt als erklärende ema einverleibt Brockhaus
will alſo den kleinen Katechismus wirklich erklären. Doch kommen
ihm C dogmatiſche termini oft un die Quere, Ver
wirrung und Wiederholung ſich häufig L So handelt EL im
II art uerſt die Perſon Chriſti ab, dann die beiden Stände (an
der an des Wortlauts des Symbols), dann das reifache Amt,
wobei CTI das ohenprieſterliche voranſtellt und das gelitten, E·
reuzigt, geſtorben wiederholt; endlich äßt CEL noch folgen die
ehre von der rlöſung, die das geſagte noch einmal wiederholt
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und dazu vorausnimmt, was un der zweiten auffrage nach
kommt. Im IIIL art kommt die Einwohnung des eiligen
Geiſtes ſchon vor dem erte des eiligen Geiſtes, die echt
fertigung aber erſt bei „Vergebung der Sünden“, die Buße
aber nach damaliger Art bei der Bereitung zUum heiligen Abend
mahl Ebenſowenig dürfte die Art, wie die Sprüche der
Schrift ohne Rückſicht auf Zuſammenhang oder ihr Stehen uim
en oder Neuen Teſtament verwandt werden, eute noch 6E·
nügen.

Der Katechismus beginnt mit der berühmten Einleitungsfrage:
Mein liebes Kind, was biſt du? kommt dann auf die ehre von
der Schrift und von der un elde Lehren aher ſind für
Katechismusanfänger viel wer Das Hauptſtück umfaßt
Nr 110 Das (CbO bringt keine Erklärung des Sonn
tags, treift aber die rage, CTL ſagt der Tag des errn
wird geheiligt durch den öffentlichen Gottesdienſt durch einen
Gottesdienſt, ſo wir zu Quſe anſtellen und ur den inner—
lichen und geiſtlichen Sabbath, welcher nicht anders iſt als eine
ott wohlgefällige Seelenruhe, die beſteht uin einer Ruhe
von Sünden n einer Ruhe tim en Gut, Pf
20, 28 Das iſt meine Freude, daß ich mich 3 ott 0
Wenn der en ſechs Tage gearbeitet und alſo ermüdet worden,
ſo kann lernen, daß In den Geſchöpfen keine Ruhe der Ver
nügung für unſre Cele ſei, Tage aber ird ET unter
ichtet, daß die Ruhe unſrer Cele allein un ott nden ſei
m einer andächtigen Gelaſſenheit, da der en ſich ſeinem ott
ganz mit Leib und Seele und allen Kräften ergibt, den Be
wegungen des Geiſtes ſich ni widerſetzt, ondern dem eiligen
ei Raum läßt, daß der Glaube, iebe, Hoffnung un ihm wirken
möge Das Hauptſtück umfaßt die Seiten
110—243, das IIIL die Seiten 243— 282 Kurz ſind und
machen den Eindruck der Ermattung die beiden letzten Hauptſtücke.
Die Taufe umfaßt 282—301, das heilige Abendmahl
301—322 Auf letzteres olg die Schlußbemerkung: „Zur Ehre
Gottes und Erbauung meiner Gemeinde“ ne einer ignette.
Der on gebräuchliche Anhang des Katechismus (Lehrſtück
von der Beichte, die Fragſtücke zum eiligen Abendmahl, orgen
nd Abendſegen, Benedicite und Gratias, Haustafel) fehlt gänz⸗
lich iellei konnte das alles fehlen, weil das „Neueingerichtete
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Geiſtliche Handbuch“ (Geſangbuch) Soeſt Io Flertmann 1707
das alles enthie und Gebrauch Wwar Trotz aller Mängel die

iſt die „Gottgeheiligte Kinderlehre“ des enWir aufgewieſen
Ad Henr Brockhaus ſicherli ern geſegnetes Buch geweſen, das
wenigſtens, bis „der ergiſche Katechismus“ durchdrang, zum
QAuben ühren onnte.

Vollſtändige chriſtliche Religions⸗ und Tugendlehre
Katechismus dargeſtellt und mit den nötigen Erläutrungen

begleitet von Pilger rediger Weslarn bei oe
neubearbeitete und vermehrte Usgabe oe bei dem Ver

faſſer und Halle Kommiſſion bei Hemmerde und Schwetſchke
1810

Das Buch iſt der ekannte „Pilger“; der traurigen Zeit
des Rationalismus weit verbreitet le C ſich den lutheriſchen
Gemeinden Lippes bis in die des 19 Jahrhunderts
ihn dann reilich Ern Uurm des nwillen wegfegte Die weſt
äliſche Provinzialſynode a ihn ſchon vorher außer Gebrauch
geſetzt Pilger 0 Wie Iun der Vorrede zur erſten Ausgabe
(1805) ſagt vo  — Soeſter Miniſterium den Auftrag, den Kate
chismus V retben er dieſem Miniſterium halfen ihm durch
Kritik und Belehrungen die Herren Bädeker Generalinſpektor des
Märkiſchen Miniſteriums Höcker, rediger Altena Natorp,
rediger 3 en 1810 Oberkonſiſtorialrat Pots-
dam) Frenzel Rektor zu be Pilger a Umfaſſenden
Plan Es enügte ihm nicht dieſen Katechismus herzu  2
ſtellen Er verfaßte noch gleich zwer andre nämlich den „Kurz  2  —
gefaßten Katechismus“ größern Auszug und kleineren
Auszug dem te chriſtliche ehre Atzen Bibelſprüchen
und Liederverſen mit beigefügtem Katechismus Luthers Geheten
und enkſprüchen Und da nun vielfach noch Unverfälſchte Ge
ſangbücher den Gemeinden ſich fanden die mit den Predigten
und Katechismen der Rationaliſten nicht ſtimmten ſo gab Pilger
auch Eern Liederbuch heraus ene Blütenleſe der traurigſten Poeſie
oder deſſen was ſich für Poeſie ausgab Noch aus dem 0  ahre
1829 ieg uns enne Ausgabe dieſer Poeſie vor

Der Katechismus muß Auflagen erlebt aben die er
von 805 die zweite von 1809 10 In der Vorrede zur Auf
lage tattet der erfaſſer ſeinen ank ab für den Beifall den
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die erſte gefunden hat atürlich, Wie ollte ETL nicht Beifall
nden un jener el Dennoch macht man ſich heute nicht immer
einen rechten Begriff von den Abweichungen des Rationalismus
Es Dar eimn andrer Glaube, der Unter dem Vorgeben der endlöſen
Vervollkommnungsfähigkeit der eligion den armen Gemeinden
aufgedrängt wurde. Der Hauptton ieg reilich überhaupt nicht
auf der „Religion“, ondern auf der Dra er auch die
Moral iſt „vervollkommnet“. Moſes wo mit den 10 eboten
7⁷

Uden bilden“, wir aber „wollen Chriſten veredeln.“ „Was Moſes
In ſeinem rohen Zeitalter übergehen mußte, muß von chriſtlichen

So in ſtatt der „Unvoll—Religionslehrern ergänzt werden.“
kommnen moſaiſchen ebote neue von Herrn rediger Pilger
aufgeſtellt, im ganzen 17, nämlich vor llem echs Gebote der
„Selbſtpflichten“ en ſich ſelbſt und echs „Pflicht
geboten andre.“ Zu etztern ommen noch die drei Gebote
„der Redlichkeit, der riedfertigkeit, der beſondern Verhältniſſe
Ferner geht den einen wie den andern „ein der Geſinnung
als Hauptgebot“

Und nun greifen wir einiges aus dem Wuſt heraus: eine
Erlöſung am reuz gibt's nicht, der Heilige ſt iſt keine Per
ſönlichkeit, und Vergebung der Sünden? „Gott vergibt dem
zur Tugend zurückgekehrten Sünder ſeine Sünden das el
dem bekehrten Sünder ird ſein Gewiſſen eruhigt durch das
Bewußtſein ſeiner jetzigen Geſinnung.“ Für Gnadenmittel
erſcheinen „Tugendmittel“. Urch die aQuſe erhalten Kinder die
ortetle „ſie werden eierli in die chriſtliche Religionsgeſellſchaft
aufgenommen und erhalten adurch die Anwartſchaft auf eine
chriſtliche Erziehung und auf alle bürgerlichen E der Chriſten
vor den Nichtchriſten.“

„Der kleinere Auszug kann ſich dagegen noch für ein Ti
Buch ausgeben, denn ETL will eine Auslegung des wörtlich

gegebenen kleinen lutheriſchen Katechismus ſein. Freilich bezahlt
auch wenigſtens n den eingeſtreuten Verſen dem Rationalismus
ſeinen Zoll

Der Konſiſtorialrat Uſch In Dinker gab einen Katechis—
mus heraus Unter dem Ite „Das Chriſtentum, eine r
Gottes, alle Menſchen elig machen. in Auszug aus dem
größern Lehrbuche Unter gleichem Titel für Katechumenen der
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Untern Klaſſen Hamm, Wiedemann 1829.“ Dieſer Kate  mui
wurde im egenſa 3u den Werken Pilgers, deren ebrau ver

oten wurde, eine eitlang von der Provinzialſynode geduldet.
Ebenſo: „Der leine lutheriſche und Heidelbergiſche Katechismu
Mit kurzen hiſtoriſchen Einleitungen. Zum Gebrauch für Evang
Schulen und Gemeinden. amm, Wundermann, 1830.“ (Ob
auch von u verfaßt?)

Gegenüber der Mannigfaltigkeit der Katechismen, an denen
die Subjektivität der Pfarrherren ihr zenüge ſu

E, kam un den
ynoden immer wieder der Gedanke durch, einen einheitlichen
Katechismus ſelbſt zu verfaſſen. uma ſeit der Einführung der
Union emühte man ſich nit der Schaffung eines offiziellen Kate
chismus für die Uunierte N  (an ſah die bisherigen Kon
feſſionen als nicht mehr beſtehend an und 0 nun die Aufgabe,
den Lehrgehalt der neubegründeten Kirche darzuſtellen. Das war

ſchwierig. Denn ob die Theologen auch wohl ohne große CT·
windung den Heidelbergiſchen oder lutheriſchen Katechismus 6·
opfert hätten, ſo hingen doch die Gemeinden noch daran. Und
Unter den Theologen andre noch tiefergehende Unterſchiede
zwiſchen „Neologie“ und „Myſtik“ Daher ag in den Ver
handlungen der Geſamtſynode der Grafſchaft Mark von 1830
(Dortmund) der amalige Präſes Bäumer 56) „Die vor

ährige Synode ernannte eine Kommiſſion zur Anfertigung einer
früherhin on beſchloßnen Vorarbeit, den Katechismu betreffend,
beſtehend aus dem Herrn onſiſtorialrat Uſch und den Predigern
Nonne und neider aus Schwelm, welchen ich mich ſelbſt an

ſchließen wo Von den genannten Herren habe ich ni n
Betreff der ühernommenen Arbeit vernommen; ich ſelbſt habe ſie
angefangen, aber daus Mangel an Zeit ni vollenden können.“
(Die genannten Buſch und Nonne aben in dieſer Zeit ſelbſtändig
ihre Katechismen herausgegeben.) Die Sache len auch der
Synode nicht rängen ſein, da ſie ＋2

bei der jetzt noch herrſchen
den verſchiedenen religiöſen Denkart Unter unſern Predigern und
Gemeinden ſchwerli zuu Ausführung gebracht werden könne.“
Die Synode von 1832 0 dann doch beſchloſſen, daß „jeder
Prediger der Kommiſſion ſeinen Gang beim Unterricht und ſeine
ünſche In Abſicht auf den neuen Katechismus ſchriftlich angeben
ſolle.“ Das Konſiſtorium rkennt dieſen Weg, einem neuen
Katechismus zu kommen, lobend an, der aber ſich doch nicht als
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gangbar erwies. Denn kein Prediger hat auch das geringſte
eingeſandt, wie auf der Synode von 1833 konſtatier wird. Die
erſte weſtfäliſche Provinzialſynode (Sbeſt te auch ſofort
vor der Katechismusfrage. Sie rklärt 510. „Unbedenkli
iſt die Ausarbeitung eines Katechismus für die Provinzial—
ſynode Qus den in der vorjährigen ärkiſchen Synodal—
Verhandlungen entwickelten Gründen die ſchwerſte Aufgabe, die
der Synode geſtellt iſt Nach 106 der Kirchenordnung
iſt die Löſung erſelben nicht Uurchaus notwendig, allein ſie CET

ſcheint doch höchſt wünſchenswert eit langen ahren hat
die arti Geſamtſynode vergebens darnach geſtrebt; und enn
ern ſolch mühevolles Werk zuſtande gebracht war, wie von

unſerm ehrenvollen Br Nonne, dann ſcheiterte der Beſchluß über
die allgemeine nnahme desſelben der mächtigen Klippe der
Verſchiedenheit der theologiſchen Denkart tellet ande ſich

den verehrten Brüdern der nicht Märkiſchen Kreisſynoden
einer, der Luſt und Mut ätte, die Hand ans Werk egen
Namens der Synode ich darum.“ Der Präſes Paſtor

Kuhlen 5 Herringen, fügt dieſen Worten ſeines Berichts
die Anſicht bei, man mu ſich jedenfalls über die Vorfragen betr
Erforderniſſe eines allgemeinen Katechismuß erſt verſtändigen. Zu
dieſen Vorfragen rechnet EL die Fragen Warum ſind aſt all-
gemein Luthers und der Heidelberger Katechismus beiſeite gelegt?
Nach welcher Ordnung ind die Wahrheiten der eligion aufzu⸗
ſtellen nach den fünf auptſtücken oder nach der bei Neueren
beliebten, daß ogmati und Moral g9  n werden? Oh In
Fragen un Antworten oder in kurzen Sätzen? uſw Die Synode
beſchließt, und die jetzt gebrauchten Katechismen einer rnſten
rüfung unterwerfen und eine Kommiſſion von fünf tedern
dazu Auf der ritten Provinzialſynode (Soeſt
err  E dieſe Kommiſſion, daß 52 gedruckte Katechismen ohne
die nur handſchriftlich eingereichten eingegangen ſeien. Bei
der rüfung habe man nach der ſynodalen Anweiſung nicht die
Form, ſondern den Lehrbegriff der Bücher angeſehen. Ein Buch
te aus, eil beim Unterricht nicht gebrau wurde;
Bücher wurden genehmigt, Unter ihnen Karbach, Nonne, Herforder
Katechismus; 21 er wurden ni genehmigt, Unter ihnen
Buſch (das größre er Haſenklever, Pilger, Lüning, Nordmeyer;
— Bücher önnten einſtweilen gedulde werden, Uunter ithnen Buſch
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(das kleinere Werk), Alemann, Rauſchenbu Von Intereſſe iſt,
daß In eben dieſer Sitzung der Streit wiſchen dem Paſtor und
Gemeinde Quernheim zur Sprache kam der Paſtor 0 den
Herforder Katechismus abgeſchafft and den Pilger eingeführt, was
ſich die Gemeinde nicht gefallen laſſen wollte Ci  em hat die
Provinzialſynode fortgefahren, die eingereichten er be⸗
urteilen, hat aber die ufgabe, einen einheitlichen Katechismus
5 ſchaffen, nicht weiter verfolgt. ne Beſprechung der Im Ver
lauf des Jahrhunderts weiter erſchienenen Katechismen ieg
nicht In unſrer Abſicht

Wir aAben zum Schluß nuLr das wenige auszuführen, das
wir üher den Gebrauch des Katechismus un Schule und
gefunden aben In dem rogramm des Sbeſter Archigymnaſiums
von 1883, und olgende iſt abgedruckt Programma

Cholae Susatensis 1569Moysis SGummersbach rect.
Es chreibt für Quintaner, extaner, Septimaner den Katechismus

art Lutheri vor Die ges Cholae Susatensis Der
Mosen Gummersbachium T1ecCtOorem 1570 reiben de pietate
eine ängere Ausführung, der wir entnehmen: 10el08 psalmorum
teutonicos OunEeSs habento; CU  — Cgaeteris Piis praecantor,
canunto, docentem diligenter attendunto Peccata 8UuA

t Deo t praeterea tiam S4Cerdoti Confitentor 11, qui
Sacrameéentum COrporis t sanguinis Christi participare VoOlent,
Ut IN Catechesi TadITIUUT AnEe CUIII surgunt, meridie
CUIII prandere, Vesperi COEHATE aut (Ubitum ¹1 VOlunt,
810 precantor, 8  16 gratias agunto, 81 1H
Wir ſehen hier die Ule ſich verpflichtet fühlen, am kirchlichen
(ben fördernd helfen Dennoch klagt Superintendent Simon
Muſäus 1574 ber die Unkenntnis der Schüler, enn ſie zur
Beichte ämen. Die Kirchenordnung von 1575 greift darum ein,
indem ſie aber die eu  en Schulen beſonders hervorhebt (Jacob—
ſon II, 29) die Punkte über die Schulen In der en Kirchen
ordnung ſind wohl bedacht nd geordnet, Aben aber ſchwache
Nachfolge, denn wenig Bürger en die Kinder zur ule, auch
aben die Jungfrauen keine eigne Schule, ondern gehen mit den
Knaben emengt. Uch önnen alle wenig vo  — Katechismus.
Daraus 2—  eint, daß CETL un der Ule nicht fleißig getrieben
werde uſw. 1594 überreicht das Miniſterium „Bedenken des
Miniſterii U Suiſt einer nützlichen und verſtändigen eſor
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mation der Schulen daſelbſt“ (Schulprogramm von 1884085,
9 ff.) ?/ der OCtava oder infima Classis ſollen die Kinder

erſtlich lernen buchſtabieren und eſen die lateiniſchen ehnchiridia
oder Handbů  ein, worin das Alfabet. die Gebote, der Glaube,
das Vaterunſer und was on mehr zum Katechismus gehört, 06·
ru iſt Dann den Catechismus U  61 Ete. Die Septimaner
ſollen mit den Sextanern hören den Katechismus Luthers und
zwar die extaner den Catech U latine mit der Auslegung.
Ebenſo die Quintaner. Die Quartaner und Tertianer en den
Catechismus Chytraei wörtlich auswendig lernen, die elun
daner noch dazu das EXAINEII IIippi oder Heshusii. Auf die
Schulzucht und die Schulzuſtände werfen folgende Vorſchriften
eln icht Es te übel, die Schüler nte der Predigt
und ehe der Gottesdienſt gar verrichtet iſt, 10 woh zur einen
Tür enn zur andern tracks wieder hinauslaufen und über
den Ir  Of Wie junge Kälber pringen und ſich lieber Im
Branntweinskruge oder andern Ortern, denn bei der Predigt
390 or nden eichfa eh übel, enn die Schüler
in der Kirchen Uunter der Predigt Mutwillen und Leichtfertig—
keit treiben mit Schwätzen, Karten, Würfeln, Mühlenſpie und
dergleichen, dadurch andre eUte ſehr geärger und ehbr
9⁰ br gehindert werden. Es ſoll den Schülern mit der
ganzen Gemeine In der IV andächtig zu beten, ſingen und
ott oben, den großen owo als den kleinen, befohlen
werden. Es ſoll ferner den Schülern befohlen werden, daß ſie
jederzeit, ſie In oder aus der Schulen, desgleichen In oder
aus der Kirchen kommen, fein züchtig über die Gaſſen gehen, ſie
auf keinerlei etſe verunreinigen, keine enſter In Kirchen und
Schulen und andern Häuſern auswerfen, ſondern für aller Un—
höflichkeit ſich Uten

Die didascalia Schulgeſetz von ſchreibt vor
für Classis OCtava 61 Septima: Parvus Catech. Lutheri Ser-
manicus, für (C SeEXI t quint. Catechismus UV lat., für
Juarta: Hafenrefferi cCOompendium theologicum, für tértia
100¹ COmmunlESs theologici Hafenrefferi. für Secunda: IX
dium Hafenrefferi Die didaskalia von 6 (Gymnaſial⸗
rogramm von 1887, — chreibt vor für OCraVA gene-
ralia Praecepta 61 Capita germanici Cat. Luth.. für Septima
PaTVUS Cat Uth latinogermanicus, für SERXTA und quinta
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Catech atinus, für quarta und quinta Compendium
Lutteri theologicum, für Secundda lectio theologica Secundum
duetum COmpendii Utterl „ Abellae metaphysicae Ru-
rauIIII Die Eges didascaliae von 1702 (Programm von
1890, vor für OCtava Cat. uth germ un un
Stunden, für Septima denſelben In vier Stunden und eine
Stunde latinogermanicum, für SEXTA Cat U latinogerm.
un zwei Stunden, für quinta catech, Dieteriei In zwei Stunden,
für quarta und tertia COompendium Lutteri in zwei Stunden,
für SeEcundd cCompendium Utterl in zwei Stunden und eine
Stunde metaphysica Rudrauffii

Die Schulgeſetze von 1730 (Programm von 1890, S 42)
ſchreiben über chriſtliche Erziehung: Sonderlich müſſen baedagogi
die Kinder zur Erkenntnis und Übung des Chriſtentums ſorgfältig
anführen. Die noch nicht eſen können, müſſen doch nach threm
Begriff 3u einiger Erkenntnis von threm Schöpfer und Erlöſer
gemähli geführt, zum eten angehalten und In Erlernung einiger
leiner Sprüche geübet werden, wWwozu ſie durch vieles orſagen und
Fragen gebracht werden können. Die eſen anfangen, müſſen
den leinen Catechismum U  O't durch öfters wiederholtes lautes
eſen erlernen ＋ daraus thnen auch täglich eln tück alſo
kläret werden muß, daß ſie die Orte desſelben verſtehen und
damit die vorgelegten Fragen beantworten lernen, auf we
etſe auch mit den Kernſprüchen gehalten werden muß Die
übrigen müſſen auch die hier gebräuchliche Auslegung des Cate—
chismi (welche eſen oder auch, nachdem ſelbige ihnen Tklärt
worden, lernen.

AÄhnlich werden die Vorſchriften für die höhern Schulen der
rafſcha Mark, ſoweit deren vorhanden waren, überall eweſen
ſein. Wenigſtens verordnet die ärkiſche Kirchenordnung von
1687 (in XCIII), daß der Katechismu Lutheri latein und deutſch
mit ei getrieben werden ſolle

In den niedern, den ſogenannten Küſterſchulen, wurde der
Katechismus In gleichem Maße getrieben. „Die chriſtliche In⸗
ſtruktion“ von 1628 chreibt für oe folgendes vor (vgl Kirch
pie von St Thomagae, S 97 „Alle Küſter en bei Verluſt
thre lenſte Kinderſchule halten nd die tebe 60  Ugend ehren
recht buchſtabieren, eſen und ſchreiben, aneben auch allewege mit
Andacht laſſen ſingen des orgens: Komm, Heiliger ei des
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Mittags Es wolle uns ott oder Allein dir, Herr eſu Chriſt
und des Abends Verleih uns Frieden. Nach dem Morgengeſange
ſollen zwei Knaben und olgends zwei ägdlein einander
ſtehend ein Stück des Katechismus durch rage und Antwort
auswendig rezitieren, fein langſam nd verſtandli damit die
andern alle mögen recht oren und faſſen.“ Bekanntlich hat ſich
dieſes gemeinſame Rezitieren des Katechismus In der kirchlichen
Katechismuslehre noch ange gehalten.

ber die kirchliche Katechismusübung chreibt die Kirchen  7
rdnung Oemeckens von 1532 für be vor (Jacobſon II,
und no  „ Oemecken 48) „Des Sondages ſchall am orgen
um Seyers in dreien, andermals und andere
Parren, dar nicht des Namiddages prediket wird, der Katechismus,
dat 18 ein Underrichtunge der tein Gehade ganz Udtlick
verſtändig gelehrt werden, benſo der Geloven eſum riſtum,
Vaderunſe, ok van den twe gnadenriken göttliken Verbundsſegeln,
der öpe und des hochw Teſtaments des wahren e und
Blodes unſres Herrn eſu Chriſti Hier ſchölen de Prädikanten
nicht bver de Wolken flegen, mit ogen orden oder oger Wis
heit, ehre un ami to bewiſen, ondern einfältig, dat ydt ein
Jedermann verſtaen könne.“

Die Kirchenordnung von 1619 (caput III, Kirchſpiel von

St Thomae, 75) chreibt vor kein andrer Katechismu ſoll
un unſrer Kirchen und Schulen 9  9 werden, denn der
Katechismu ATr Lutheri, welcher mn den zwei Kirchen zu
St eter und zur teſe ſoll mn den Sonntagsfrühpredigten aufs
ängſte alle 37½4 ahr zum Ende geführt werden. Das vierte

VorVierteljahr ſoll dann die Haustafel verhandelt werden.
einer jeden Katechismuspredigt en die un Hauptſtücke des
Katechismu am den Worten der Abſolution Qus Io und
Matth. 15 und 18 und den Frageſtücken utheri, doch ohne die
Erklärung, auch der orgen— und Abendſegen dem für⸗
geleſen und geſagt werden nicht anders als ſie ſtehen Im Kate
chismus Lutheri und ann mag man In der Auslegung
fortfahren, da mans gelaſſen hat in der nächſten Gredigt. Dar
enebſt ſoll der Paſtor zur öhe alle onntage von bis Uhr
EXAIHMEII Catecheticum halten, 0  in gehen alle aſtore ihre
Katechumenos, Kinder, Knechte, ägde en fleißig vermahnen.
Nach Gewohnheit der niederſächſiſchen Städte ſoll alle ahr nUuL
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einmal M acht Predigten der Katechismus von unſerm Inſpektori
verhandelt werden, welches geſchehen ſoll die vier Donnerſtag und
ienſtag, ſo vor dem eiligen Chriſtfeſte ergehen (Adventszeit),
des Donnerſtags in der Morgenpredigt, des Dienſtags aber
zwiſchen und Uhr nachmittags. Alle Paſtoren en ihre
auditores mit Ernſte vermahnen, die Predigten 5 beſuchen, jung
und alt, alle vier Sonntag, ſo vor dieſen agen nächſten
vorhergehen und en alle Glocken In der en * dazu E·
zogen werden. Soll auch onſten einem jeden rediger gebühren,
daß CETL In allen ſeinen Predigten den Laien zeige, in was
tück des Katechismus gehöre die Summe des Textes,
welchen CETL rklärt

„Die chriſtliche Inſtruktion“ von 1628 chreibt für die Soeſter
brde vor (Kirchſpiel zu St omd SO 95 die rediger auf
den Dörfern en ihnen ſolches laſſen angelegen ſein, nach 8E
endigter Hauptpredigt!) die ſechs Hauptſtücke des heiligen Kate
chismus von orten orten der anweſenden ganzen Gemeine
fein eutlich von der Kanzel verleſen, des Nachmittags aber
das EXAIIIEII catecheticum mit den Kindern nd Hausgeſinde 3u
halten. den Katechismus ſamt einverleihten Frageſtücken
noch nicht wiſſen oder da ſie enſelben ſchon auswendig rezitieren
und gleichwohl ſich nicht ſelbſt prüfen können Die St Paulus
erfordert Kor 11, 28, die ſollen zum eiligen Abendmahl wie
auch zur Gevatterſchaft nicht zugelaſſen werden. amt aber olch
hochnötiges Exercitium des eiligen Katechismus möge ohne Ver
druß verrichtet werden, en in jeglichem Kirchdorf die Ein
gepfarrten ſich dazu fleißig einſtellen. E aber mutwillig QAus
bleiben, en eswegen öffentli geſtra werden. Wenn aber

Kirchenſtrafe bei ihnen ni haften wo  E, mag der rediger
ſich deſſen eklagen bei der Obrigkeit, we lsdann Qaus I
lichem Amtseifer ſie durch andre ittel dazu nötigen ird
Übrigens brachte die während des großen Krieges m Abgang
gekommenen Katechiſationen der Paſtor an St ault (von
1635—56) Gerling wieder in Gang (Soeſter Gymnaſial-Pro⸗
mm, 1887, Nr 6

Dieſe Predigt ſoll nach der Kirchenordnung von 1609 nicht über eine
Stunde dauern, damit die Leute E beſſer nachmittags in die Katechismus⸗
predigten ommen aus den weitabgelegenen Dörfern Uund bfen
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Es mag hier noch glei rwähnt werden, daß un den
wie Landkirchen Sbeſts tat der Betſtunde, die onntag nach
mittags uim inter gehalten wurde, noch IWm A  ahre 1809 im
Sommer Kinderlehre In der Kirche gehalten wurde. Ein eigen⸗
tümlicher Brauch fand ſich 1809 Iun der Petrikirche oe An
die „Zirkularpredigt“ in St etrt ſich eine atecheſe Urch
einen Petripaſtor. Vor der Tnte aber wurden einige onntage
die Kinder der Petrilandſchulen un die eführt, hier öffent  2  2
lich geprüft zu werden. Endlich ird noch 1737 für Kirchen
viſitationen in be angeordnet, daß gefragt werde, ob die Ge
meine, junge und alte, mit Bibeln und Geſangbüchern und mit
dem Katechismu verſehen ſei

Wie In be eS gehalten wurde, auch In der Grafſchaft
Mark Die lutheriſche Generalſynode (Unna Ult 1659 ogl
Jacobſon, II, 130 rdnete Katechismuspredigten auf die Nach
nittage der Sonntage, in denen der Katechismu jährlich
einmal ausgelegt werde, „ſo ſoll auch die Kinderlehr oder Kate
chismusverhör un allen Gemeinden ährlich gehalten werden.“ Die
u Kirchenordnung von ſetzt feſt Wenn auch die
Nachmittagspredigten ausfallen mußten, „ſo ſoll doch zum wenig-—
ſten die Kinder oder Katechismuslehr nit den Schülern, auch der
ꝗ

ugend ingemein für der ſolchen Ends verſammelten Gemeine
getrieben, auch ſolcher In Haltung der Kinderlehr beſtehender
Nachmittagsgottesdienſt gleich andern mit ebe und Geſang
gefangen und geendigt werden.“ In den Nachmittagspredigten
en die fünf Hauptſtücke, aber ohne die Erklärung jedesmal
7⁷

klar deut und verſtändlich“ vom rediger abgeleſen werden.
Für die Kinderlehr chreibt die Kirchenordnung ferner vor

daß die rediger „einer ſolchen Sanftmut und Gelindigkeit wer

den C gebrauchen wiſſen, daß keine Abei irrend oder
chamrot gemacht, ondern die ertigen un threr Antwort gelobt,
die noch Unerfahrnen aber durch jener Exempel aufgemuntert
werden.“

Ahnlich Wwar mn Eſſen (Jacobſon II. 161) In Höxter
(Jacobſon II, 497) Wwar Iim 5  ahre 1743 In beiden Kirchen St
Kiliani und St etrt für den Nachmittag Epiſtelpredigt an

geordnet, die ſich dann im inter wie Im Sommer die Kinder—
ehre anzuſchließen atte, jedo ſoll auch In der Woche zweimal
eine —2 oder Vſtündige Kinderlehr un der Schule gehalten werden.
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Der außerordentliche Konvent der lutheriſchen Klaſſe etter, der
1712 auf dem Hofe zum Krumſtück zuſammentrat (Jacobſon II,

eſchloß, „daß nach wie vor die Katechiſationen des Sonntag  —
Nachmittags von Oſtern his artini mit allem el und fer
gehalten werden ollen; dami aher der Nachmittags⸗
Predigten Katechiſationen nicht zu lang allen, ſo en
jene nicht über 72 Stunde extendiert werden. Weil noch
etlichen TLten der ſchändliche Gebrauch iſt, daß nUul die chul⸗
kinder den Katech.⸗Examinibus ſiſtieren, die andern Kinder aber
außen bleiben, en die Eltern rmahnt werden, daß ſie alle
Kinder, ſonderlich die, we von dem C ſind, daß ſie zum
heiligen Abendmahl gehen können, der Kinderlehre ſchicken
Wo aber die Gemeinen allzu weitläuftig ſind, en die rediger
mit Zuziehung der Ilteſten überlegen, ob nicht dann und
wann;, ſonderlich des Sommers die rediger die Hausleute
einen bequemen Ort in den Bauerſchaften zuſammen ordern und
dergleichen Katechiſationen, Examina und chriſtliche Übungen an
ſtellen könnten.“

leſe Katechismusunterweiſung gipfelte dann In der Zulaſſung
zum eiligen Abendmahl. Darüber beſtimmte die lutheriſche
Kirchenordnung der Mark von 1687 (Jacobſon II, 32 „Kinder
en nicht ſo frühzeitig, ſondern erſt alsdann, wenn ſie ſich
prüfen und den Tod des errn Ii  u verkündigen können,
zum Tiſch des errn gelaſſen, auch ſolchen Ends ſowo von den
Eltern und thren Schulmeiſtern als auch Predigern fleißig Unter
wieſen, imgleichen von den Predigern In einem eglichen halben
ahre ein gewiſſer Sonn⸗ oder Buß und Feſttag dazu eſtimm
werden, welchem diejenigen, we ſich nunmehr des heiligen
Abendmahls allerer gedenken zu gebrauchen, In einem ſpezial
oder beſondern Katechismus⸗Verhör vor dem rediger erſcheinen,
threr eiligen aufe, auch Taufgelübde treulich erinnert, QAus dem
Katechismu und den darin befindlichen Fragſtücken auch der ehre
vom eiligen Abendmahl befragt und demnächſt als vor öffentlicher
Gemeine arzu tüchtig erkannt, an einem beſondern darauf bald
folgenden Sonn— oder Feſttag, obſchon onſten keine mehr zUum
eiligen Abendmahl ugleich admittirt und zugelaſſen werden.“

ana ſtellte ſich die Sache alſo ſo, daß von der efor
mation a lsbald Katechismuspredigten und zwar entweder früh
vor dem Hauptgottesdienſte oder nachmittags gehalten wurden.

Jahrbuch ür Kirchengeſchichte 1905.
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Später ſich dann die Nachmittags⸗Katechismuspredigt die
Kinderlehre, eine katechetiſche Unterweiſung der Jugend. teſe
Unterweiſung wurde in pietiſtiſcher Zeit un die Woche verlegt
wohl deshalb, weil die ausliche Unterweiſung ur die Eltern
verſagte und auch die Unterweiſung durch die Küſter nicht enügte.
Das Ziel der Unterweiſung Wwar die Zulaſſung zAUm eiligen Abend
mahl das Beichtverhör 0 die elfe feſtzuſtellen, wurde aber
zur Zeit des Pietismus durch die Konfirmation erſetzt

Zum möchte ich herzlich bitten, alte Katechismen, be
ſonders aus der vorrationaliſtiſchen Zeit, aufzuſpüren und zu⸗
gänglich machen. Auch Are ich ankbar für jede Otiz ber
den Gebrauch eines Katechismus, die ſich etwa In en en
nde


